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Die Türken in Smyrna.
Angora,  19 . Sept . Es wirb gemeldet, daß die Stadt

Smyrna soeben von den nationalistischen Truppen besetzt wurde.
Paris,  1 ». Sept . Die Agentur Havas berichtet über die

Einnahme von Smyrna , daß die in der Stadt bcsindliche griechische
Armee von den Türken gefangen genommen worben sei. Auch sei
cs den Griechen nicht gelungen, bas in Smyrna angehäufte Kriegs¬
material zu retten.

Paris.  11 . Sept . Das Kricgsministerium empfing eine De¬
pesche aus Smyrna , nach der die Stadt durch die zweite türkische
Kavalleriedivision besetzt worden ist, die unter dem Befehl von
Aaki Bey steht Alles verlief ruhig und ohne die geringste In¬
korrektheit der türkischen Truppen.

Smyrna.  11 . Sept . Das Hauptquartier  der grie-
Mchen kleinasiatischen Armee ist nach der Insel Mqtilene  ver¬
legt worden. Die griechischen Truppen sind im Hasen von Tjches-
mril nördlich von Smyrna eingeschifft worden.

Nach dem „Observer " herrscht in den griechischen Kreisen Londons
die Ansicht, daß König Konstantin  zugunsten des Kron¬
prinzen zurücktreten  wird und daß Beniselos  unter
diesen Umständen bereit wäre , die Regierung zu übernehmen. Das
Blatt knüpft daran die Erwartung , baß auch Frankreich
Griechenland darin unterstützen wirb und daß überhaupt die
A u s s i » t en a u f e i n c V e r stä n d i g u n g zwischen England
und Frankreich letzt besser seien.

Keine Einigung mit Belgien.

Die Gegensätze.

Mit der Einnahme von Smyrna  ist die griechische Nieder-
age und die Vertreibung der griechischen Truppen ans Kleinasien

* ,e  Hafenstadt ist bas alte Wahrzeichen des
sisto rischen Kampfes zwischen Griechenland und Asien, und, was
kennzeichnend für die Charakterveranlagung des Griechen er-
Heint für die er ja auch im Orient bekannt ist, es verdankt diese
Stellung fast .msschließlich seiner Bedeutung als Handclsmittel-
punkt. Um die Stadt herum liegt ein reicher Kranz von Ueber-
iesten berühmter Orte , die alle möglichen Erinnerungen alten
Glanzes, alten religiösen Lebens, alter Kunst und alten Waffen-
ruhms wachrulen : Ephesus und Sarbes , Hieropolis und Per¬
gamon, von Smyrna selbst aber ist inimer wieder nur zu sagen,
daß es schon in alte» Zeiten eine der reichsten Handelsstädte
Asiens gewesen i,i. Zn dieser Höhe hat es sich, begünstigt durch
stme glückliche Lage und seinen prachtvollen Hafen, immer aufs
mire cmporgeschwungen.

Das Griechenvolk,  bas unter der buntgcmtschten Be-
^ "krschait etiva die Halste ausmacht, ungefähr doppelt stvicl
a.s b:e Bekenner des Islam , und das die Stadt deshalb ' mit
einem gewissen Recht für sich in Anspruch nimmt, hat sie immer
wieder mit neuem, lebhaftem Handelstreiben erfüllt . Auch die
»olonien handelSbeflistener Europäer spielen dabei keine kleine
S und die verschiedensten Nationen haben deshalb in der
Stabt ihre Schulen, ihre Vereine und ihre Hospitäler gegründet.

Die Sniyrna -Teppichc. die hier nicht angefertigt werden, son-
icrn m den kleinen Stabten des Innern , gehen von hier in die
N,als  wertere Erzeugnisse des Landes Opium und
rabak, und dann vor allem Rosinen und Feigen.

Bon nicht viel geringerer Bedeutung ist Smyrna als Ein-
lthrhafen:  der Verkehr der aus - und einlaufenöen Schiffe
>st augcrorbcntlich lebhaft. So sind viele Interessen auch unter
ren europäischenNationen mit dem Schicksal der berühmieu Stabt
verknüpft und manche Herzen in abendländischen Handelskontoren
Wagen ängstlich, ob die rauhe Faust des Krieges, die jetzt in das
«N °,uuene Netz der dort zusammenlaufenden internationalen
Wirtschaftsbeziehungenzu greifen droht, nicht allzuviel zerstöre.

Ueber diese Hanöelsinteressen hinaus bewegt die welt-
Seite der griechischen Niederlage, die zugleich eine

^öerlage der englischen  Orientpolitik ist. bi- Gemüter
ön London ist man recht bescheiden geworben: man ist bereits
Mieden wenn die Meerenge der Dardanellen nicht von den
gurken beherrscht wird . Doch dürfen die nächsten Tage bereits
Uni.kranzösisch.brftifchen Interessenkampf im hellsten Lichte zeigen,
und auch in Deutschland wird mancher Sehende bei aller Freude
«er die Erfolge des tapferen Türkenvolkes in banger Sorge
°en einsetzenben „V e r st an b i gun g S akti  o n e n" entgegen»
IS * erfahrungsgemäß so gerne auf unsere Kosten  ab-
vstchlossen werben.

^e Sie Agentnc Havas aus Angora meldet, hat die Nachricht
von der Landung englischer  Truppen an der Küste de« Mar-
maramerres Erstaunen  hervorgernfen . Man sei in Angora
der Avsickst. baß diese Besetzung nur bis zur Ankunft der kema-
liltischen Truppen bauern könne. Andernfalls wäre die türkische
-vm -egezmungen . sich dem Aufenthalt der Truppe» auf klein-
astatischem Gebiet zu wiöcrsetzen.

Der „Petit Paris,en " meldet, es seien Telegramme eingv-
gav.gê wonach die griechischen Behörden im Bezirk Btgha an der
asiatischen Küste des Marmaramccrcs „nd der Dardanellen die
Gegend verlassen hätten »nd durch englische  Kontingente er-
& »*£ £** ? fClCn; “ ^ e Nachricht ist bisher noch nid), amtlich
Beffaftgt ober das Blatt glanbt zu der Erklärung ermächtigt zu!

r,e  richtig .sein sollte, die sofortige Entsendung
franzöiischcr Kontingente in diese Gegend zur Folge heben würde

Der Kampf um den Achtstundentag
in Frankreich.

r -dariS , 10. Sept . Der Sekretär des Allgemeinen Arbeiter¬
in^ 8'- Jouhaux , hielt gestern auf der Tagung des in Angers
stattfindenöen Bergarbeiterkongreffcs eine scharfe Rebe
gegen die beabsichtigte Abschaffung des Acht-

teilte mit, baß die Arbeiterorganifatione .i
entschlossen seien, sich demgegenüber zurWehrzufetzen.  Nach
Ioirhaux Ansicht ist der doppelte Vorstoß gegen den Achtstunden¬
tag und gegen die Löhne nicht in der Absicht unternommen war-
den, um b,e wirtschaftliche Lage zu bessern,  sondern vielmehr
um die Macht der Gewerkschaften zu brechen,  bevor
die Organisationen die Kraft haben, ihre Stärke wieberzuge-
wmnen. Di 2 Haltung öer Arbeitgeber und der Regierung nannte
der Redner eine Politik der Herausforderung.  Wenn
die Arbeiterschaft zum Kampfe gezwungen werde, dcknn werbe si-
bcn Kampf annehmen müssen, mit dem Entschluß, als Sieger aus
ihm hervorzugehen.

Die Rückwirkung auf Indien.
P-  Sept . „Daily Telegraph" meldet aus Kal-

o> »aß zahlreiche von Muselmanen bewohnte Häuser au-
Mich der türkischen Siege über die Griechen geflaggt  haben,
»«-."» ' llen Kirchen von Kalkutta wurde am Freitag Illumination
un- Feuerwerk veranstaltet . In den meisten Moscheen wurden

sondere Gebete für den Sieg der Türken gesprochen.
Va ^ °8 mohamedanische Büro von London hat ein Telegramm

r .lkomitees des Kalifats von Bombay  erhalten,
dr ." ' e« Iart "Erb , daß die mohamebanischcn Indier gegen

" Ankunft englischer Kriegsschisse vor

Die deutschen Bergarbeiter gegen die
kommunistische Hetze.

, .. - ^ - ^0- Sept . Die vier Bergarbeiterver
bände  erlassen einen gemeinsamen Aufruf, in dem sie darauf
Hinweisen, baß das lkeberschichtenabkommen  in freier
Vereinbarung aus triftigen wirtschaftlichen und
außenpolitischen Gründen  abgeschlossen worden fei.
Sie brandmarken die Hetze, die von kommunistischer und nnionisti-

?, " ^ l>en wird , indem sie darauf Hinweisen, daß
Selbsthilfeaktwnen gegcn die wirtschaftlicheNot, die von diesen
Zementen propagiert werden, nur für den Augenblick die Laoe
Minbar verbessern, aber schon für die nächste Zukunft und ' in
Wirklichkeit die Schwierigkeiten noch vermehren. Die Demagogie
rer Unwnisten und Kommunisten könne, wenn sie Erfolg babck
nur zu einer Zertrümmerung der Gewerkschaften

b<£ /Enziae Bollwerk gegen den vollständigen
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenbruch der Arbeiterklasse
barftellen. Jeder Arbeiter , ber trotz der großen Not seine fltn?
Agttatton t^ ' " ^a6C' mWffe lV' -’S °ine zur Abwehr der schändlichen

Das Verfahren gegen die Rathenau¬
mörder.

K m „ ' ' - « 1 I i H 3 I U) I I | I VW *:
protestiere «, da sie darin ein Hindernis er-
E>cm siegreichen Vormarsch ber Türken in den Weg,

»«egt werben soll.

Vor dem Waffenstillstand.
ris ? 2 r. S' Sept . Die italienischen Geschäftsträger in Pa-
teirrw” ■ n haben eine neue Note ihrer Regierung über-
fomÜ' tu  E>er England und Frankreich eingelaben werden, zu-
»> mit Italien die türkische Regierung aufzufordern, in

neotö >iber die Friebensbebingungen zu verhandeln.

Englische Sorgen und Wünsche.
„,„^ " ndon , 11. Sept . „Times " schreibt, die britischen Regie-
^Ereise verhehlten sich nicht den äußersten Ernst der all-«, „eryeyiren . . .. - - . . - . —
liifi ets.nen  Man glaube in amtlichen Kreisen, es sei wesent-
i »'- öie Alliierten  den Türken ohne Verzug eine g e -fifir 0lc . . . . . -- - _ , _
,3: 0 ] f *« e Front  gegenllberstellen . Mustapha  K e m a l
j.. ,SEelleicht die Hoffnung, die englische, bis französische und die

7ni ]d)« Negierung gegeneinander  auszuspielen . Er
frei  zögern , die drei Mächte gemeinsam herauszufordern,
erii. s- Esche Regierung bleibe entschlossen,  aus der Aufrecht-

* kfteffe &et ^ ^ »Eheit ber Meerengen  um jeden Preis

Berlin,  11 . Sept . Am Freitag ist den in der Rathenau¬
mordsache verwickelten Angeklagten die Anklageschrift  z»
dem vor dem Staatsgerichtshof stattfindenben Prozeß zugestellt
worden. Der Oberreichsanwalt hat insgesamt gegen dreizehn An¬
geklagte Anklage erhoben. Die Anklage geht davon aus , daß der
Ingenieur Hermann Fischer  und der Student Erwin Kern,
die auf der Burg Saaleck Selbstmord verübten, das Mordver¬
brechen aus fanatischem Antisemitismus in dem Wahn begangen
haben, sie könnten eine Aenderung ber bestehenden
Verhältnisse  herbeiführen . Die Vorbereitungen zu ber Tat
fanden nach dem Ergebnis ber Voruntersuchungen in ber Zeit
vom 10. Juni bis 24. Juli statt. Der Oberrcichsanwalt hat auf
Grund des Tatbestandes Anklage gegen Ernst Berner Techow
erhoben, gemeinsam mit Fischer und Kern Rathenau ermordet z»
haben. Die Mitangeklagten , Schüler Hans Gert Techow lBer-
lin) Student Willi Günther (Berlin ). Kaufmann Christian
Ilse mann (Schwerin ), Student Gustav Steinbeck (Dres¬
den), Privatdetektiv Waldemar Niedrig (Hamburg ) Kauf¬
mann Friebr . Warnecke (Hamburg ), Bankbeamter Ernst von
Salvmon (Frankfurt a. M.), sind wegen Beihilfe  angeklagt

Gert Techow, Günther und Jlsemann wegen Be-
"SS 5 bas Verfahren gegen die Studenten

'lesen (Frankfurt a. M.), den Schriftsteller Hellmut Plaß
(Frankfurt a. M.), den Kaufmann Rich. Schütt (Schmargen-
dorf, und den Kaufmann Franz Dietel (Schmargendorf ) wegen

’ 7 ‘ “ "n e U1C eI?re§  Verbrechens und Begünstigung einqcleitct
™ ^ Oberrcichsanwalt hat insgesamt zehn Zeugen

rf " . Die Verhandlung wird in Leipzig durchgefllhrt werden.
Gegen Kapitanleutnant Dietrich und Dr . Stein'  ist die An¬
klage bisher noch nicht fertiggestellt.

.1  Das bereits am Samstag Mittag feststand, ist eingetretewr
die Verhandlungen mit den belgischen Vertretern sind ohne Er-
gebnis  abgebrochen worden, weil bezüglich der von Deutschland
gewünschten Verlängerung  der Laufzeit der Schatzwechsel
keine Einigung zu erzielen war. Hierüber soll nach den letzten
Meldungen die Reparationskommission  entscheiden. In
Paris und in London  wird die Lage als ernst  angesehen,
wenigstens von einem Teil der Presse, die ein Verschulden Deutschi
lands nicht ungern sehen würde. Demgegenüber muß. immer
wieder betont werden, daß wir mehr, als wir halten können, nicht
zu versprechen vermögen. An den maßgebenden Stellen in Brüs¬
sel  wird es liegen, die Sachlage der Reparationskommission so
vorzutragen , daß die Lösung einfacher ist. als sie heute scheint.
* V " lin,  19 . Sept . Die Besprechungen mit den Vertreter«
der belgrschen Regierung in der Frage der Schatzwechsel ist
gestern zn Ende geführt worden. Ein abschließendes
Ergebnis ist noch nicht erreicht.  Während in wesent¬
lichen  Punkten eine Einigung  erzielt werden konnte, hat
die Frage der Verlängerung der Lauffrist  der Schatz¬
wechsel über sechs Monate hinaus Schwierigkeiten  er-
geben, da die Verlängerung nach der Auffassung der belgischen
Regierung über den Nahmen der Entscheidung ber
Reparationskommission hinausgeht.  Die bel¬
gischen Vertreter sind heute Mittag nach Brüssel zuriickgekehrt,
nm ihrer Regierung Bericht zu erstatten. Sie betrachten ihr
oben umschriebenes Mandat « igenblicklich als beendet,  was
jedoch einer Wiederaufnahme Her Verhandlungen nicht entgegen¬
steht.

Wirth und Poineare über das belgische
Problem.

Berlin,  IN . Sept . Reichskanzler Dr. Wirth  hielt heute
nachmittag anläßlich des Emvsanqes des oberschlesischen
Hilfskomitees beim Reichspräsidenten  eine politische
Ansprache,  in der er auf die anßenpolitischeLage Deutsch¬
lands . insbesondere auf das Reparationsproblem, einglng. Dir
tiefe Bedeutung der Reparationsfrage liege darin , den Gedanken
des Wiederaufbaues Europas in der Welt

aus den Händen der Rachepolitikcrhinwegznschicben
auf das Gebiet , wo eine nüchterne, wirtschaftliche, rechnerische Er¬
wägung die Vorherrschaft hat. Trotz der gemachten Fortschritte
labe sich dieser Gedanke immer wieder verdunkelt. So habe die
belgische Negierung eine Einigung in der Frage der Verlängerung
der Schatzwechsel unmöglich gemacht, weil sie sich au den' Buch¬
staben der Entscheidung der Reparationskommission klammerte
und erklärte , über die Lauffrist von 6 Monate nicht hinauszu¬
können. Was helfen Deutschland aber Schatzwechsel ans 6 Mo-
rate , die im Februar nächsten Jahres , wahrscheinlich in der, - - - K ' u.yiiujuuuuj IU U. l
schwierigsten Zeit , die Deutschland zu durchlaufen haben werde,
fällig werden ? Noch einmal also seien politische Erwägungenfällig werben ? _ , . . _ . .
vor die ökonomischen getreten. Deutschland und die' deutsche
Wirtschaft können jedoch nur tragen, was ökonomisch möglich ist.
Bis diese Erkenntnis sich durchgerungen habe, müsse Deutschland
alle staatliche Energie aufbringen, um in einem

Zust'mmenwickcn aller Kräfte von Nord und Süd
ols eine einige Nativ » die schwere Aufgabe zu meistern. Ink
Vordergrund aller deutschen Sorgen stehe das große Problem der
Erhaltung der deutschen Nation. — Die Rede des Reichskanzlers
wurde von der Versammlung mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Aus Paris,  11 . Sept ., wirb gemeldet:
Ministerpräsident Poincars

hielt bei einer Feier zur Erinnerung an die Marneschlacht in
M e a u x eine Rede, in der er über die Reparationsfrage er¬
klärte : Es hätte uns schlecht angestanden, eine Kombination ab»
z u l e h n e n, die von unseren belgischen  Freunden nicht nur
angenommen , sondern sogar vorgeschlagen wurde. Die Brüsseler
Regierung hat übrigens Wert darauf gelegt, unS zu versichern,
baß die Bedingungen , die es von Deutschland verlangen würde,
nicht die Wirkung haben würden, ein bemänteltes Moratorium
zu schaffen. Wenn Deutschland sich den legitimen Forderungen
Belgiens entziehen wolle, bann werde es sich in den Zustand der
Verfehlung  versetzen , und es würde uns nur noch übrig
bleiben, von unserer Handlungsfreiheit  Gebrauch zu
machen, die wir nicht aufgeben  werden . Wenn man uns
den Vorwurf macht, daß wir bas, was man uns schuldet, ver¬
langen , und daß wir unser Recht  ausüben wollen, so werden
wir demgegenüber wiederholen, daß wir auf unsere Ansprüche
nicht verzichten  können , ohne Frankreich zu ruinieren , und
daß der Ruin Frankreichs für ganz Europa die schrecklichste Kata¬
strophe wäre . Wenn man uns nicht bei unserer Wiederherstellung
unterstützt , bann werden wir uns selb  st helfen.
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Dollarkurs heute 10 Ahr: 1500.
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n. fpd.  Marburg , JO. Sept.

Am zweiten Verhandlungstagesprach Stadtbanrat Labes'
Cassel über:

„Die Vorzüge der Gartensiedelung in volkswirtschaftlicher
und sozialer Hinsicht."

Redner kam in seinen breitangelegten Ausführungenzu
vem Ergebnis, baß eine, Gartensiedlnngnur dann wirtschaftlich
sei, wenn sie zu Eigenheimen, von denen der Flachbau den Vorzng-
rerbiene gehöre oder wenigstens in unmittelbarer Nahe der
Wohnstätten liege. In , Anschluß an diese» Vortrag forderte
LandtagsabgeordneterHa e se-Wiesbaden die Unterstützung der
sozialisierten Baubetriebe durch die Städte. Stadtrat Benno
Schmidt -Frankfurt widersprach in scharfer Weise Bourat
Labes, der für eine kleinere Familie eine Wohnbaufläche von 50
Quadratmeter für ausreichend erachtete.

Einem jungen Studenten war nun Gelegenheit gegeben in
eindringlicher Weise über die Not unter der Studenten-
schaft  zu sprechen. Von 118 000 Studenten seien augenblicklich
10 000 als Werkstudenten in Bergwerken, Büros und in Fabriken
tätig, um die Mittel für die Fortsetzung des Studiums zu ver¬
dienen. Neben der Selbsthilfe der Studentenschaft, die unzn-
reichend sei, müßten aber auch Stabt und Land helfend ein-
g: eisen, wenn das junge geistige Deutschland und damit die Hoch
schulen nicht untergeben sollten. Der Appell an die Städte-
vertreter wurde mit warmem Beifall ausgenommen.

Der Stäötctnq gegen Teuerung und Wucher.
Nach einer eingehenden Begründung durch den Stadtverord¬

neten Kirchner-  Frankfurt wurde folgender Antrag  ein¬
stimmig angenommen:

„Die ungeheure Steigerung der Preise aller Bedarfsartikel
mach: es weiten Kreisen der Bevölkerung unmöglich, den not-
i-endigen Lebensunterhalt zu bestreiten. ' Größte Not und Ent-
bchruna sind die Folgen dieser Teuerung, die tu der Bevölkerung
starke Beunruhigung hervvrgernsen hat.

Der Hcssen-Naffauische Städtetag sieht mit tiefster Besorgnis
dem kommenden Winter entgegen. Er fordert die Gemeinden auf,
unverzüglich Verforguugsmaßnahinen zur Sicherung der Lebens-
uuterhaltung der minderbemitteltenBevölkerung zu treffen.
Von der Reichsregierungv-rlangt der Stäbtetag, daß sie

1. den Wucher mit de» schärfsten Mittel bekämpft:
2. die Einfuhr von Waren, die wirtschaftlich nicht notwendig

sind, beschränkt.-
3. die B.-rwendnng notwendiger Lebensmittel, wie Getreide.

Kartoffeln, Zucker usn>. zur Herstellung von Spirituosen
und Süßigkeiten unterbindet, bis die Bevölkerung mit den
genannten Lebensmitteln vollständig befriedigt ist:

4.  die Zwangsbewirtschaftung des Zuckers wieder einführt."
Fortführung kommunalerBauten mit staatlichen Mitteln.
Hierzu nahm der Städtetag folgenden, durch Bürgermeister

Miller - Marburg begründeten Antrag des Hessischen Städte¬
tages einstimmig an:

„Der Städietag beantragt beim Staat , denjenigen Kommunen,
die, ohne überschuldet zu sein, den Nachweis erbringen, daß
ihnen Anleihen nicht mehr zu Gebote stehen, darlehensweise
Mittel zur Verfügung zu stellen, um sie in die Lage zu ver¬
setzen, angefangene Bauwerke, die eine Wirtschaftlichkeit ver¬
bürgen und aus wirtschaftlichen Gründen unbedingt zu Ende
geführt werden müssen, zu vollenden."

StadtkämmercrProfessor Dr. Bleicher - Frankfurt a. M.
brachte hierzu einen Zusatzantrag ein, der ebenfalls einhellige An¬
nahme fand:

„Die Kommunalanfsichtsbehörden werden angesichts der all¬
gemeinen, für den Monat September vorhandenen Kredit¬
not  ersucht, schleunigst festzustellen, zu welchem Zeitpunkt und
in welchen Beträgen die vom Reichsfinanzministerium bereits

zugesagten außerordentlichen Zuschüsse neben den den Ge¬
meinden schuldig gebliebenen Beträgen, im Laufe des Monats
September zur Auszahlung kommen, damit die Gemeinden in
der Lage sind, ihre Kassendispositianen zu treffen."
-Das Neichssiedlungsgesetz und seine Anwendung in Nassau"

behandelte Regierungs- und Kulturrat Heiser - Wiesbaden.
Für Nassau komme das bevölkerungspolitische Moment nicht in
,erage, wohl aber die sozialpolitischen Aufgaben und die Gründung
von B̂auernwirtschaften mit mindestens 20 Morgen Land, wie es
im Gesetz gefordert wird. Die Durchführung dieser Aufgaben sei
aber erst dann möglich, wenn die Grenzen des Vorkaufsrechtes
herabgesetzt würben und wenn ein Teil der Domänen hcraus-
gegcben werde. Ergänzende Ausführungen zum Reichssiedlungs-
gcsetz unter besonderer Berücksichtigungder Verhältnisse in Hessen
machte in einem weiteren Vortrage Reqierimgsrat Dr. Delhäs-Kassel.

Der zweite gemeinsame Städtetag wurde hierauf durch Ober¬
bürgermeister Voigt - Frankfurt mit herzlichem Dank an das
gastfreie Marburg geschlossen. — In welcher Stadt der nächste
Stäötetag zusammentritt, wurde noch nicht festgelegt.

Eine Herausforderung des Segelfliegers
HenHerr.

Paris)  10 . Sept. Das „Echo de Paris " veröffentlicht einen
Brief, den der französische Flieger Bossautrat  an den deut¬
schen Flieger Hentzen  gerichtet hat. Bossoutrot schlägt Hentzen
vor. mit ihm in der Rhön  zusammenznkommcn. Es wäre, wie
Bossontrot meint, von größtem Interesse für die Luftschiffahrt,
wie Apparate von absolut.verschiedener Konstruktion sich bei
gleichen atmosphärischen Bedingungen verhalten. Dieser Brief
wurde von Bossvutrot an Hentzen gerichtet anläßlich des Ent¬
schlusses dcS letzteren, nicht an dem Wettbewerb der Segelflug¬
zeuge teilzunehmen, der von der „Daily Mail" in England orga¬
nisiert worden ist. * )

Der friedliche Wettbewerb der Tüchtigsten der Völker wird
auch in Deutschland von allen Ehrlichen als eine Notwendigkeit
und als eine wünschenswerte Einrichtung zur Versöhnung der
Geister gewertet. Auch auf flugtechnischem Gebiete. Aber es dürf¬
ten doch verschiedene, aerade von französischer Seite durch Haß und
Kriegspsychosegegenüber Deutschland aufgcrtchtete Schranken zu
beseitigen sein, ehe diese Herausforderung znm Wettstreit in
Deutschland eine günstige Aufnahme finden kann.

Antergang eines deutschen Personen¬
dampfers.

Berlin,  11. Sept. Der „Lloyd" meldet ans Oporto vom
9. September, daß der deutsche Dampfer „Hammonia" von der
Hapag aus der Reise von Hamburg, 80 Meilen westlich Wigo,
gesunken ist. Aus die Hilferufe eilten 8 Schisse herbei, denen es
gelang, sämtliche Passagiere . 800 an der Zahl , zu
retten.

London,  11. Sept. Aus Porto wird gemeldet: Hier ging
folgende fnnkcntcleqraphische Meldung ein: Deutscher Dampfer
„Hammonia" 100 Meilen westlich von Leixoes fordert Hilft. An
Bord sollen sich 1000 Passagiere befinden. Ein griechischer Damp¬
fer ist zur Hilfeleistung geeilt. — Ein anderer Funkspruch, dessen
Ausgabestelle nicht bekannt ist, wurde ausgefangcn. Er lautet:
S. O. S. vom Dampfer „Hammonia", der in Breite 41/50
Norden, Länge 10/50 West sinkt.

Der Dampfer „Hammonia" gehört der Hamburg-Amerika-
Linie. Er hat 7197 Brntto-Registertonnenund vermittelt den
Verkehr von Hamburg nach Puerto Mexico. Er verließ Plymouth
am 4. September.

London,  11 . S-Pt. Wie gemeldet wird, befanden sich"l7
Bord des gesunkenen Dampfers etwa 800 Passagiere. Ter
Dampfer sank am Samstag um 8.20 Uhr nachmittags.

In Hamburg  lagen nähere Nachrichten bis zum Redat-
tionsschluß noch nicht vor.

Vigo, 11. Sept. Die Mannschaften und Passagiere des
deutschen Neberftcdampscrs„Hammonia" sind durch den en»̂
l , sche » Dampfer „Darre" und fünf andere Schisse, die seiner,
Hilferuf ausgenommen hatte», gerettet worden.

Mitteilungen aus alter Welt.
Nach der Presse die Theater. Nachdem kürzlich bas Resibenz-

theater in Hannover von einer Automobilfirma, die das Theater
in eine Autogarage umwandeln will, gekauft worden ist, ftn
jetzt, nach einer Berliner Meldung, auch das Deutsche Theater j»
Hannover verkauft sein. Das Theater soll in ein Vari/ts umge-
wandclt werden. Hannover wird infolgedessen nur noch eine
Bühne, das städtische Opern- und Schauspielhaus haben.

Die Bergwcrkskatastrophc in Californien. Aus Jackson
lCalifornienj, 9. Sept., wird gemeldet. Man hofft jetzt, die
65 Bergleute zu retten, die infolge der am 25. August in der
Grube Argonaut ausgebrochcnen Feuerbrunst verschüttet wur¬
den. Der Grubendirektorglaubt, daß alle Bergleute noch ain
Leben sind. Eine Belohnung von 5000 Dollar ist für die erste
Mannschaft ausgesetzt worden, der es gelingt, sich bis zu den
unglücklichenBergleuten durchzuschlagen.

Die Todessahrt des Automobilisten. Ans Monza sJtalienj
9. Sept., wird berichtet: Der mürtte-nbcrgische Kraftfahrer Kuhn
machte hier heute mit seinem Auftrodaimler-Rennwagen ans der
Automobilrennbahn Versuchsfahrten für den morgigen Großen
Preis. Bei einer Biegung wurde das Automobil infolge über¬
großer Geschwindigkeit ans der Bahn geworfen. Kuhn war so¬
fort tot, der Chauffeur Frieöner wurde leicht verletzt.

Das gestohlene und zerstörte Schleswig-Denkmal. An?
Hadersleben  berichtet eine Drahtmeldung: Der Diebstahl
des Schleswig-Holsteindenkmals ist jetzt durch polizeiliche Er¬
mittelungen aufgeklärt. Zehn Leute sind beteiligt, von denen
mehrere die Tat bereits einoestanden haben. Sie hatten der
obersten Teil des Denkmals unbeschädigt an Bord eines kleinen
unbenutzten Dampfers gebracht, das zu schwere Mittelstsick mit der
Inschrift zerschlagen und die Steine in eine Föhrde beim Wons-
beckcr Wald versenkt. Der Stadlrat wird sich weiter mit der
Sache beschäftigen.

Ein bolschewistisches Gnadengeschenk an einen Filmdarstellcr.
Theodor Koslöw, der gegenwärtig bei der amerikanischen Lascht
Gesellschaft einen neuen Film mit dem Titel „Haben und Be¬
halten" zur Aufführung bringt, hat aus Rußland die angenehme
Nachricht erhalten, daß die bolschewistischeRegierung feine
Schmuckgegenstände, die sie vor fünf Jahren beschlagnahmte, frei-
gegeben hat. Es handelt sich dabei nicht um geringe Wertstücks
die zum Teil Geschenke vom Zaren Nikolaus und den Grosg
fürsten waren. Unter den Schätzen befindet sich neben anderem
auch ein silbernes Tafelservice für 24 Personen. Koslow Sofft,
daß die Regierung der Sowjets ihm auch seinen Grundstücksbesth,
der in Moskau beschlagnahmt wurde, und der einen Wert von
über 200 000 Dollars darstellt, wieder überlassen wird. Bisher
steht freilich alles nur auf dem Papier : denn der Schmuck ist
zwar freigegeben, ob er deshalb aber auch in die Hände seines
Besitzers zurückkehren wird, muß billig dahingestellt bleiben.

Der Fips . . .

Amtlicher Wetterbericht.
. . 13 Celsiui
. . 9 Celsius

Voraussichtlidie Witterung für morgen:
Noch vereinzelte Regenfälle und kühl: später aufllärend und

etwas wärmer.

Höchstwärme des vergangenen Tages
Tiefstwärme der letzten Nadit . .

Bon Else Krasst.
(Nachdruck verboten.)

Es ist eine unglaubliche, aber wahre Geschichte. . .
Das alte Fräulein Schütz hatte in dem waldreichen Vorort L.

ein Landhaus mit zwei Stockwerken, einem Obst- und Gemüse¬
garten und einem Hühnerstall. Unten wohnte sie mit ihrer Freun¬
din und Stütze Fräulein Pusch und oben hatte sie die drei kleinen
Stuben an ein Kiinstlciehepaar ohne Anhang vermietet. Es war
alles sehr nett und ruhig schön im Hause.

Bis Fräulein Schütz auf einem ihrer Spaziergänge am See-
ufer entlang ein nasses, zappelndes und total verdrücktes Bündel
fand, das sich bei näherer Betrachtung als ein Hundel entpuppte.
Ein sehr merkwürdiges Hundel. Eine ganz undefinierbare
Mischung. Fast sah'S wie ein kleines, struppiges Rehlcin mit
krummen Beinen aus.

Fräulein Schütz verstand war nicht viel davon, und ihre
Freundin auch nicht. Und es war wirklich zuerst nur pures Mit¬
leid mit der armen, hilflosen und elenden Kreatur gewesen, wenn
man es überhaupt gastlich aufnahm, badete, päppelte und beäugte.
Dann wuchs das Interesse, wuchs die Liebe in den liebeleeren,
immer auf etwas Besonderes wartenden jungfräulichenHerzen
der beiden grauhaarigen Damen, und sie beschlossen, den Findling
an Kindesstatt anzunehmen, falls . . . ja . . . falls er männlichen
Geschlechts wäre. Sonst wäre es zu peinlich gewesen. Sonst hätte
man im Frühling nicht Ruhe vor sämtlichen Hundeherren des
P.Lte®, 3In£ 6aS • • • nein • • • das ging nicht in dem weißen,
stillen, hochanständigen Hanse von Fräulein Schütz.

Einen ganzen Tag überlegte man, riet man . . . folgerte
aber man bekam es nicht heraus. Man hatft sich nieman

damit befaßt, es war wirklich sehr peinlich. Bis sich Fräulein
Pusch ermannte, und mit dem sich sichtlich belebenden Hundel ein
Stockwerk höher zu dem KiinstlerehepaarHinaufstieg. . . der
Malerin und dem Dichter. . .

Sic wurde zwar sehr rot, als sie ihr Anliegen vorbrachte,
aber man achtete auch das an dem alten, sehr zurückgezogenlebenden Mädchen.

„Können Sie mir wohl sagen, ob es ein Hund oder eine
Hundin ist, Herr Reckenhansen?"

Der lachte und seine Frau erst recht.
„Aber selbstverständlich. . . das ist ja eine Kleinigkeit!"
Und es war auch nur eine Kleinigkeit. Fräulein Pusch begriff

cs aber doch nicht recht, und wurde noch röter.
„Ein Hund natürlich", sagte Peter Reckenhansen im Brusttonder Nebcrzeugung. 1
E • • • Schatz. . . ich weiß nicht . . meinte die Malerin,„es scheint doch eher . . ."

. . . "Blödsinn", wehrte der Dichtersmann ab, „ich bin doch nichtblmd, ein regelrechter Hund . ."
Da war Fräulein Wisch beruhigt. Und Fräulein Schütz atmete

auf nnd konnte ihren Fund behalten. Ein Körbchen wurde aus-
staffiert mrt .Schleifen, Decken nnd Kissen, nnd überall der Name
„Fips hinemqestlckt. Es war wundervoll. Das Leben bekam
,icnen Reiz und neuen Inhalt . Und aus dem stillen, weißen, jung¬
fräulichen Haus quiekte und winselte, kläffte und jaulte es täglich
lauter und unternehmungslustiger heraus.

Nur einmal war man wieder sehr nachdenklich. Der Gärt¬
ner war dagewesen, um das Frühlingsland in den B-eten i)er=
zurichten. Er grub, er säetc, harkte nnd schimpfte ans das hell¬
braune, merkwürdige Geschöpf, das ihm alle Auaenblicke zwischen-
die Beine fuhr. War ein Beet fertig, ging Fips an die Arbeit,
und oaddelte mit beiden Vorderpfoten so lange in dem weichen

Erdreich hê um. . . bis es einem Dutzend Maulwurfh-rufen glich.
„Töle . . . insamichte", schrie der Mann, und warf mit

eineip Stein nach dem Uebeltäter. „Sperren Sie man die ric-
dige Hundemamfell ersch in, eh ich weiter schufte," rief er Fräu¬
lein Schütz erbost zu.

Sie war erschrocken und beleidigt.
„Erstens verbitte ich mir, das wehrlose Tier mit Steinen zu

werfen, Dahlemann," . . . sagte sie empört, „und zweitens ist
das keine Mamsell, sondern ein höchst wachsamer und anständiger
Herr!"

Der Mann griente und griff kopfschüttelnd nach dem Frech¬
dachs, der schon wieder kläffend in die hölzernen Zähne seiner
Harke biß.

"Is nich de Möglichkeit! Deshalb muß er doch injespunnt
wer'n! Oder veröaagst, wenn er noch mal buddelt! Woher
schlämmt denn die Prachtnummer?"

Er hatte sich tief gebückt, und das Hundel auf den Bauch
gelegt.

„Von wejen Herr, . . . hat sich wat! Ne sanz jewöhnliche
freche Mamsell is det Luder!"

„Ochott neun . . ." jammerte Fräulein Schütz. „Sie irren
sich, Dahlemannl Hast du gehört, Grctchen. . ." ries sie der
Freundin, die gerade aus dem Hause in den Garten trat , ent¬
gegen. . . „Fips soll eine Hündin sein! Zum Lacheil. . ."

„Zum Lachen!" erregte sich Fräulein Pusch. Nnd nach einer
kleinen Pause sittlichen Kampfes. . .„ Wir wissen das besser,
wie Dahlemannl Herr Reckenhansen hat. . . hat uns genau
orientiert . . . jawohl!"

„Jawohl!", bestätigte Fräulein Schütz, und nahm ihren Pfleg¬
ling auf den Arm. Nnd weil gerade der Postbote vor der Gar¬
tentür stand, rief sie ihn an, und reichte ihm den zappelnden
Fips entgegen.

„Nun wollen wir doch gleich mal sehen, . . . Krüger, . . .
Sie haben ja auch drüben in der Hilfsstelle Hunde, . . . Sie
müssen cs ivissen! . . . . Dahlemann behauptet, mein Fips wäre
eine Hündin . . ."

Der junge Mann lächelte verbindlich, . .. . betrachtete das
kuriose Tier, nahm sich die Mütze ab, als ob ihm heiß geworden,
und schüttelte den Kovf.

„I wo, . . . der Dahlemann hat 'nen Svarren ! Daß des
'n Hund is . . . darauf kvnn'n ft Gift nehmen, Fraulein Schütz!"

Damit war die Frage erledigt. Nur einen trinmphierendcn
Blick bekam der alte Gärtner noch von den beiden Fräuleins zu
kosten, und man ging ins- Haus nnd nahm den ticfbeleidiaten
Fips mit.

In den Stuben belustigte er sich auch sehr gut. Er fraß
nach und nach sämtliche Tisch- und Stuhlbeine an, die irgend¬
welche Verzierungen und Knöpfe aus Holz aufwiesen.

„Ochott nenn . . . das darfst du nicht," mahnte zwar Fräu¬
lein Schütz nnd hielt ihm eine lange Strafpredigt, lind als die
keinen Eindruck zu hinterlusftn schien, versuchte sie es auch dann
»nd wann mit einem liebevollen Klaps gegen bie ewig gespitzten
Ohren. Denn er riß auch an den Fransen der Decken nnd kante
die Pompons der Portieren ans. Von den See-Anlagen auf
Diele und Teppich gar -nicht zu reden . . .

Spielgefährten gestattete man ihm auch nur sehr selten undsehr auserwahlte.
... dtie aber ließ man ihn mit einer Hündin zusammen. Dar-
nver wachten die beiden Damen übereinstimmendgenau und
""llstl' ch. Hs wäre ihnen schrecklich gewesen.

. !Ln,.. 3** " *8 man Männe aus der Nachbarvilla im Gar- ,
« « -in « tunbchen mit Fips spielen. Oder allenfalls den süßen
goldenen Setdenspitz von Frau Pastor Kleine.

O, man hielt sehr ans Umgang nnd Formen! Und auf gute
Pflege! Selbst dem Künstlerehepaar fiel es auf, wie sich der
Fips nach und nach zu feinem Vorteil entwickelte. Das struppige
Rehfellchen wurde glatter und glänzender, die tranigen Auge«
blank und strahlend, der magere Leib rundlich und mollig. Der
Puschelschwanz lockte sich sogar, und wuchs. Ein ganz merkwür¬
diger Puschelschwanz wurde es.

Man begriff es nicht, daß man sein Leben lang eine M-
netgung gegen Hunde gehabt haben konnte, Furcht vor ihnen und
allerlei Einwendungen gegen sie als ständige Hausgenossen. Ja
. . . man wurde beinahe eifersüchtig, wenn Fips sein» Zuneigung
zu seinen beiden Herrinnen nicht genau abwägte, wrt eine oder
bie andere mit seinen Liebesbeweisen bevorzugte.

Man begann schließlich über die Liebe der alten Fräuleins,
die sie für b'as ungezogene Tierlein hegten, zu lachen, und Peter
Reckenhausens Spottverse machten im Ort die Runde, ohne da»
die eigentlichen Urheberinnen den Spott darin merkten.

„Sie füttern das Fabelwesen zu gut," meinte die Malerin,
als sie eines Tages de-n träge, faul und dick in der Sonne lie¬
genden Fips beinahe tot getreten hätte. Er hatte sich so ties in
das hohe Mohrrübenkraut eingekuschelt, daß man ihn wirklstd
übersehen konnte.

Laut schreiend humpelte er ins Haus, und Fräulein SM
weinte beinahe wit. I

In der Nacht darauf wachten beide Damen gleichzeitig nutz
Ter FipS gab im Schlaf gar zu traurige Töne von sich- ,
„Er träumt gewiß wieder schnftr," meinte Fräulein Pu!»

mitleidig.
„Oder er hat noch Schmerzen von der da oben . . ." klagte

Fräulein Schütz.
„Vielleicht hat er feine Zudecke verloren . . . ich werde mal

nachsehen. . ." erbot sich die Freundin, und huschte tm Nacht¬
hemd in den Korridor hinan, wo das Körbchen stand.

Sie blieb aber so lange, und war so beängstigend still, - - -
daß Fräulein Schütz auch aus dem Bett stieg.

Sie fand die Freundin beinahe ohnmächtig auf der Leder¬
bank der Diele sitzen, und „ochott neun" _ schrie sie auf - -

Denn da . . . zu Füßen der Halbohnmächtigen. lag 8*̂
mtt einem ganz kläglichen Ausdruck in den wunderschönen Auge»-
und hatte unter sich. . . zwei . . . drei . . . vier . . . fünf klM
o-ipse . . . Man konnte cs wirklich nicht zählen, so entsetz»«
peinlich und unglaublich war dieses Geschehen.

Man rieb sich die Angen . . . man umtastete sich und »»'
deres, ob man auch wirklich wach sei, und hätte beinahe mit dr
flackernden Kerze, mit der man die unverhoffte Bescherung durast
leuchtete- sich Haare nnd Augenbrauenversengt . . .

Man mar ratlos, verzweifelt. . . fassungslos. . .
Bis das große Mnttcrgefühl in den beiden alten Herze

erwachte. Bis es von der schmerzensreichen kleinen Hundes'-»
emporstieg. . . schwer, packend und in nie gefühlter Bon»-
Darin versank alles . . . Fassungslosigkeit, Schreck und Scham-

Beide Freundinnen lagen sich plötzlich in den Arnienweinten.
„Wir behalten sie alle . . . wir teilen sic uns ! O4att

und man hat nichts gewußt!" schluchzte Fräulein Schütz.
sie nicht süß . . . sind sie nicht geliebt?" . i

..Aber die Freundin konnte gar nichts sehen wie ein
Knäuel, das sich bewegte, zärtlich von Frau Fips beleckt. . ,

„Ja ." nickte sie trotzdem, und man schritt feierlich inSSastw'
zimmer zurück, um sich mitten in der Nacht änzuklciden und rem-- --- -- . . - ------ — u » Nacht änzuklciden- -
und links vom Körbchen über das weitere Wohl und Wehe
neuen Familie zu wachen.
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TeschrLnkung der Versorgung mit Markenbrot.
Durch eine Verordnung über die öffentliche Brotversorgung

H0  8. September .1922 hat der Reichsministcr für Ernährung
B- Landwirtschaft die Ausfühtungsbestimmungen zum 8 31 des
Ktreibegeschrs über die Beschränkung der Versorgung mit Mar.
senbrot erlassen. Danach werden alle Personen von einer ge-,
»iffen Cinkrmmensgrenze ab von der Versorgung avsgcschloffcn.
2« sür das lausende Rechnungsjahr die Einkommensteucr-Ver->
»klngnng noch nicht erfolgt ist. so mutz das Einkommen siir das
Kalenderjahr 1921 zugrunde gelegt werden. Die in Betracht
lammende Einkommensgrcnze sür Einzelpersonen
im-origen Jahre beträgt 3g 009 Mark zuzüglich 15 000 Mark sür
seien  in dem gemeinsamen Haushalt verpflegten Haushaltungs-
Bgehörigcn. Für diejenigen, deren Einkommen sich über diese
Höchstgrenze in diesem Wirtschaftsjahr um nicht mehr als
das Vierfache erhöht  haben, deren Einkommen also der
Teuerung nicht folgte, b e stc h t d i e M ög l i chkei t, M a r ke
lirot zu beziehen,  selbst wenn ihr Einkommen im vergange¬
ne« Jahre sic von der Versorgung ausgeschlossen hätte. Die
Durchführung der Verordnung liegt in den Händen der Komm».
i>i>l»erbände. Die Feststellung derjenigen Personen, die keinen
Anspruch ans Versorgung haben, soll bis znm 16. September
trfalßcn. _

Frauenberufsbildung in Wiesbaden.
Auf Anregung der Vereinigung der Eltcrnbei-

rcite der höheren Schulen Wiesbadens  findet am
Donnerstag abends 8 Uhr in der Aula des LyzeumsI | eine
öffentliche Versammlung statt, in der die Frage der weiteren
Ausgestaltung des hiesigen Frauenbilbungswesenserörtert werden
soll. Viel schwieriger als früher gestaltet sich heutzutage die
Berufswahl für unsere Töchter. Rechtlich stehen ihnen viele Wege
offen, praktisch sind ihnen die meisten verschlossen, weil es an
Ausbilbungsmöglichkeiten in der Stadt fehlt. Nur wenige
Familien können die Kosten für einen mehrjährigen Aufenthalt
in fremder Stadt aufbringen; viele scheuen sowohl chic geldlichen
«asten als auch die Gefahren für Gesundheit und Charakter, die
eine jahrelange Bahnfahrt snach Mainz oder Frankfurt) mit sich
bringt. Anderseits braucht der Staat mehr denn je tüchtige
Hausfrauen, Mutter und beruflich tätige Frauen, die mit voll
ausgebildeter Kraft, losgelöst vom engen Familienegvismus, über
den tausend kleinen Anforderungen des Tages das Wohl des
Ganzen im Auge behalten. Der Aufgabe, solche Frauen heran-
znbilben, müßte sich die hiesige Frauenschulc unterziehen. Der
einjährige Lehrgang, der bis jetzt dem Lyzeum II angegliedert
'st. ist nur ein Schritt auf diesem Wege. Die jungen Mädchen
bekommen hier einen Einblick in die vielfältigen Aufgabe», die
ihrer später als Hausfrau, Mutter und Staatsbürgerin harren:
einen Einblick auch in den Wirkungskreis verschiedener Frauen¬
berufe, die eng verwandt sind mit dem natürlichen Frauenberuf,
dem der Hausfrau und Mutter (Kinder- und Säuglingspflcgerin,
Kindergärtnerin, Juqenbleiicrin, Stewcrbelehrerin). Die Wohltat
einer solchen einjährigen hausmütterlichenSchulung sollte um
ihres praktischen und ideellen Wertes willen, wenn die Verhält¬
nisse es irgend gestatten, auch wenn die spätere Berufswahl ganz
wdere Wege führen sollte, allen jungen Mädchen zuteil wcrdem
M sehr diese Ausbildung sthrer Anlage und Neigung entqegen-
kommt, sieht man der Freude und dem Eifer, mit denen sie alle in
der Frauenschule arbeiten. Den zweiten Schritt gilt es jetzt zu tun.
Dem Berufswillen, der in den jungen Mädchen geweckt ist, muß
ein Ziel gegeben werden» damit in eindringcndcr Arbeit not¬
wendige Kenntnisse und Fertigkeiten, aber auch wertvolle Cha-
raltereigenschaftcn gewonnen werden, die den Wert jeglicher
Berufsarbeit, aber auch den Bestand und das Glück der Familie
sichern: Fleiß, Ordnung, Pünktlichkeit, Treue in der Arbeit und
ror allem: Freude an selbstlosem Dienen. Was die Gestaltung
dieser Berufsausbildung betrifft, so wäre eine Form zu wählen,
die sich dem Gesamtorganismus des Lyzeums als höherer Lehr¬
anstalt organisch anfügt, und die gleichzeitig den Zeitverhältnissen
Rechnung trägt. Beiden Forderungen würde ein technisches
Seminar mit Absiblußeramen in Hauswirtschaft und Handarbeit
acnügen. Ucber Ziel. Aufgaben und Stoffplan eines solchen
Seminars wird die Vorsteherin d": Frankfurter Gewerbeschule,
«rau Direktorin B er t u ch. in der obenerwähnten Versammlung
sprechen. Die Vereinigung der Elternbeiräte hofft, daß die Ver¬
anstaltung dem regen Interesse aller beteiligten Kreise begegnet.

Die Plätze kn der 4. Wagenklaffe. Das Reichsverkehrsmini-
iermm teilt über bas  Belegen von Plätzen in der 4. Wagenklasse

kosten die „Wiesbadener Neuesten Nachrichten " !

Bestellen Sie ein
Probeabonnement!

Bezugsbestellungen werden täglich entgegengenommen.

folgendes mit: Vielfach herrscht Unklarheit über baZ Einnehmcn
von Plätzen in Wagen der 4.  Klaffe. Wenn auch in den nur mit
Bänken für einen Teil des reisenden Publikums versehenen
Wagen 4.  Klasse Plätze nicht belegt werden dürfen, so erwerben
doch Reisende, die bei Abfahrt des Zuges bereits ihre Plätze ein¬
genommen hatten, Anspruch darauf, baß ihnen der Platz bis zur
Beendigung ihrer Reise verbleibt. Andere Reisende sind zum
Einnehmen der Plätze, auch wenn der Inhaber ihn nur vorüber¬
gehend verläßt, nicht berechtigt.

Der Hypnosesilm. Eine interessante Vercknstaltung fand am
Samstag- und Sonntagabend im Saal des neuen Museums statt.
Es war die Vorführung des Hypnosefilms. Den sehr anregenden
Begleitvortrag hielt Dr. Ka l bu s, manchem noch in guter Er¬
innerung durch seine Erklärung des Einsteinfilms. Dieser Hypnose-
film sollte, und dafür bürgte schon der Name des Vortragenden,
keine sensationellen Enthüllungen bringen, sondern zeigen, inwie¬
weit sich die Wissenschaft mit der Hypnose beschäftigt und wie sie
zu ihr Stellung nimmt. Alles Hypothetische und llngcklärte fand
keine Berücksichtigung. Nur Tatsachenmaterial wurde behandelt.
Nach einem einleitenden Vortrag, in welchem scharf Stellung ge¬
nommen wurde gegen alle Elemente, die durch ihre Manipula¬
tionen die Hypnose in Verruf zu bringen geeignet sind, wurden
Experiments aus der tierischen Hvpnose gezeigt. Es folgten so¬
dann Versuche, die ein bekannter Berliner Nervenarzt mit einem
menschlichen Medium angestellt hat. De.r dritte Teil brachte Auf¬
nahmen Geistesgestörter. Alle Vorführungenwaren vorbildlich.
Dazu kamen die klaren, verständlichen Erläuterungen des Vor¬
tragenden. in denen er das Wesen der Hypnose erklärte und aus
seiner reichen Erfahrung eine Menge wissenswerter Tatsachen mit-
tciltc. Die Zuhörer, die sehr zahlreich erschienen waren, folgten
mit gespanntester Aufmerksamkeit all dem Neuen aus diesem
fremden und noch so duklen Gebiet des Seelenlebens.

Vom Arbeitsmarkt. Die günstige Lage des Arbeitsmarktes
hat auch in der Berichtswoche angehalten. Nach wie vor besteht
fast in allen gelernten Berufen noch immer Mangel au Qualitäts-
>rnd Präzisionsarbciteru, Insbesondere konnte die Nachfrage nach
tüchtigen Banhanbwerkcrn aller Art, Feinmechanikern. Drehern,
Schmieden, Zimmcrleuten. Küfern, Glasern, Schneidern und
Schuhmachern nicht roll befriedigt werden. Die in der Vorwoche
erwerbslos gewordenen Maler und Tüncher konnten restlos
wieder in Arbeit untergebracht werden. Auch für die ungelernten
Arbeitskräfte war reichlich Arbeitsaelegenheitvorhanden. Bei
den kaufmännischen Angestellten bot sich tüchtigen Kräften reichlich
Gelegenheit, in gute Stellen «nterzukommen. Erhöhte Nachfrage
bestand nach Stenotypistinnen, der entsprochen werden konnte. Der
weibliche Arbcitsmarkt ist noch immer gekennzeichnet durch den
unvermindert großen Mangel an weiblichem Dauspersoital. Ver-
einzelt ist cs gelungen, jugendliche Arbeiterinnen in Privathaus-
baltungcu unterzubringen. Am 7. Sept. 1922 waren insgesamt
738 Arbeitsuchende aemeldet, darunter befanden sich 302 Not-
standsarbciter und 5 UntcrftiivnngSemvfänqer. An Erwerbs-
fosenunterstützunq wurden insgesamt 181-1.90 M. in der Woche
vom 28. Aua. szis 2. Sept. 1922 gezahlt.

Erhöhung der Bcsatzungszulagc. Der Landesverband der
Reichs-, Landes- und Gemeindcbeamten der besetzten rheinischen
Gebiete und Vrovinzfalverbaud Rheinland des Deutschen Be¬
amtenbundes (Sitz Köln) teilt »ns mit: Bei der Verhandlung
mit der Reichsregierung am 7. Sept., an der unser Vorsitzender
teilgeuommen hat, jst die Besatznngsrulage mit Wirkung vom
1. Sevt. ab in OrtsklasseA auf 1000 Mark, in B 850 Mark, in
C auf 700 Mark und der Kinderzuschlag auf 108 Mark erhöht
worden. Verheiratete Pensionäre, sowie ledige Beamten mit
eigenem Hausstand erhalten 80 Prvz., Ledige 40 Proz., Kinder
100 Prozent der obigen Sätze.

Neue Brennstofkhöchstpreisc. Der Veröffentlichung über die
neuen Höchstpreise für Braunkohlenbriketts folgt heute schon
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Eiehirisdie Roths üeizsflpparaf
für Reise u . Haus.
Besichtigung u. Vorführung bei

p . A. Sfoss Nachf ., Taunusstr . 2.
die Bekanntmachung der übrigen Brennstoffhöchstpreisewie sie
sich nach der neuesten ungeheueren Erhöhung gestaltet haben.
Die Gründe für diese geradezu beispiellose Steigerung sind in
der Presse bereits mehrfach bargelegt worden: Verdoppelung der
Bergarbeiterlöhne, Erhöhung der Gehälter der Beamten und
Angestellten, Steigerung der Materialkosten, Fruchte rhöhungen
und anderes wirken zusammen, um dieses betrübliche Ergebnis
zu zeitigen. Wenn es einen Trost gibt, so mag als solcher gelten,
daß die Preise in Frankfurt noch erheblich- höher als hier sind:
für Braunkohlenbriketts z. B. beträgt der Zentnerpreis dort
282 Mk. gegenüber 220 M. in Wiesbaden. Daß unter den gegen¬
wärtigen Umständen auch die Zufuhrpreise an und ins Haus
ganz erheblich in die Höhe gesetzt werden mußten, ist wohl nicht
zu verwundern. — Anläßlich wiederholter Klagen seitens der
Verbraucher sei nochmals ausdrücklich hervorgehobem daß Brenn¬
stoffe, die im vorigen Monat zu den damals geltenden Preisen
von den: Händler bezogen worden sind, an die Kundschaft auch
zu den im August gültigen Höchstpreisen abgegeben werben
müssen, selbst wenn die Lieferung erst im September erfolgt.

Auf dem Wochenmarkt am Samstag stellten sich bei starker
Anfuhr und Nachfrage und flottem Verkauf di« Erzeuger- be¬
ziehungsweise Kleinhandelspreise wie folgt: Weißkraut 2,00—2,50
Mark sKleinhanbelSpreis4 M.), Rotkraut5—0 (8) M. Wirsing
2—3 (4) M., Römischkohl2 (3) M.. Gelbe Rüben 3- 4 (5) M.,
Rote Rüben 4—5 (5) M-, Weiße Rüben4—5 (5) M., alles das
Pfund, Kohlrabi das Stück 0,80- 2,00 (2,50) M., Spinat bas
Psund 8—10 (15) M., Blumenkohl, hiesiger 10—12 (18) M..
Grüne Stangenbohne 12—14 (15) M., Grüne Buschbohnen 10 M.
(10—12 M.), Grüne Erbsen mit Schale 10—15 (15—18) M.,
Sellerie das Stück 1- 4 (3—15) M., Kopfsalat1- 3 (3—4) M..
Endiviensalat 2—5 (8) M., Feldgurken3- 8 (3—10) M.. Ein-
machgurken 100 Stück 80—120 (100—140) M., Kürbis bas Pfund
1 (1,80) M., Tomaten 12- 15 (15) M-, Kartoffeln4 (4,20—4,50)
Mark, Lauch1—2 (2- 5) M„ Zwiebeln 10 (12- 15« M.. Etz-
äpsel 12 (15—25) M., Kvchäpfel4- 8 (9- 10) M., Eßbirnen
10- 20 (1.5—25) M.. Kochbirnen1- 6 (5- 10) M.,' Zwetschen
5- 8 (7—12) M., Reineclauden8- 10 (10- 12) M., Psirsiche
20- 30 120- 40) M., Brombeeren 10 (12) M., Weintrauben
40 (45) M.

t  Die Reichshilfe sür die Gemeinden. Um die Notlage der
Städte und Gemeinden zu lindern, hat das Reich einen Vorschuß
ans den Betrag der kommunalen Anteile an der Reichseinkommen-
stener für die Zeit vom 1. April 1920 bis zum 31. Dezember 1925
zur Verfügung gestellt. Die zuständigen preußischen Minister sink
daher in der Lage, den Gemeinden und Gemeindeverbänden sofort
größere Beträge zugänglich zu machen, die umgehend bei dem
Minister des Innern anzufordern sind. Um den Gemeinden die
Summen, die auf Grund des Erlasses den Gemeinden zur Ver¬
fügung gestellt werden, auch tatsächlich zur Linderung ihrer finan¬
ziellen Notlage znzuführcn, sollen diese Beträge auf widerrechtlich
zurückbehaltene Einkommen- und Körperschaftssteueranteile aus
den Rechnungsjahren1920, 1921 und 1922 ausnahmsweise nicht
angerechnet werden.

Allgemeiner Deutscher Sparkassentag in Goslar. Am 16.
September findet in Goslar der diesjährige Allgemeine Deutsche
Sparkassentag statt. Die sich immer schwieriger gestaltende Lage
der Sparkassen zwingt zur Erörterung der gegenwärtig brennend¬
sten Fragen und Beratschlagung von Abhilfemaßnahmen. Auf
der Tagung spricht Universitätsprofessor Dr. Terhalle-
Münster i. W. über „Zusammenbruch und Wiederherstellung
unserer Währung". Herr Bel , Generaldirektor der Landes¬
bank der Rheinprovinz, behandelt die „Wirtschaftlichkeit der
Sparkassenbetriebc". Ueber „Kapitalbildung und Spartätigkeit
in ihren Beziehungen zur Steuergesetzgebung" spricht Negierungs¬
rat O t t, Leiter des Finanzamtes Bunzlau. Direktor V o tz und
Dr. Meitzer,  Direktor der Girozentrale Mannheim, sprechen
über „Oeffentliche Lebensversicherung und Sparkassen."

Kühle Abende. Die Abende werden bereits recht kühl, im
Gegensatz zu den sich mitunter noch sommerlich gestaltenden
Tagen. Da heißt es: sich in acht nehmen! Wenn man am warmen
Nachmittag ausgeht, darf man sich nicht scheuen, die Ueber-
garderobe mitznncbmen. Gerade beim Wechsel der Jahreszeit
pflegen sich die meiste» gegen das Wetter nicht abgehärteten Per¬
ionen krank zu machen. Da ist man mit der Garderobe nicht
ordentlich eingerichtet und man geht leicht zu warm und leicht
zu kühl angekleidet. Hierbei sei auch die' Mahnung-ms Herz ge¬
legt, sich bei Zeiten um die Anfertigung der Herbst- und Winter¬
garderobe zu bemühen. Später haben die Schneider alle Hände

Der silberne Baum.
Roman von Alerandra von Bosse.

(Nachdruck verboten.)
Aber nachdem der Souperwalzer verrauscht war und mm ein

wnger Artillerieoffizier sie zum Tanze aufforderte, bat sie diesen,
^em  Saal zu führen. In einem der kleinen Nebcnge-

^acher setzte sie sich und schickte den Mann ab, Benedetta zu holen,
kam und machte ganz besorgte Augen:

„Was fehlt dir, Sabine mia?"
^ „Ich will nach Hause, aber unbemerkt. Kannst du mir den
'tragen besorgen lassen?"

„Aber Liebste—"
«3<äj fühle mich nicht wohl."
„Wirklich?«

m r-"^a, wirklich' Aber ich will auch heute deinem Onkel nicht
eyr begegnen, er war unerträglich und stieß Drohungen gegen

mich aus."
„Das sieht ihm ähnlich!"

.,.̂ -u ö̂etta sah, daß Sabine wirklich sehr bleich und angc-
i «Neu aussah, und führte sie auf Umwegen in die Garderobe;

auf dem Wege dahin begegnete ihnen O'Brien, und er er¬
ste sogleich bereit, für Sabine einen Wagen zu besorgen,

aach nach Hause zu bringen. Da sah er, wie ein Schatten des
nmutes über Benedettas Gesicht huschte, und schnell beruhigte
T '^ "«ährend es in seinen Augen freudig aufblitzte:

^ich komme ja wieder zurück— natürlich!"
Dann geleitete er sorgsam Sabine die Treppe hinab. —

. Als ec nach einer halben Stunde zurückkam, suchte er gleich)
Benedetta und fand sie in einem der kleineren Zimmer im

sprach mit einigen Damen, weil gerade Tanzvause war. Sie
«and auf „nd ging ihm entgegen.
- „Sollte ich wieberkommen?" fragte er.

„Ja !"
„Benedetta!"

. " äse und zärtlich klang ihr Name von seinen Lippen, und
ihr seine  große Hand hin. Sie sah zu ihm aus: plötzlich

Qffenbacher Leder waren
Inders billig , weil kein Laden . Nerostrasse 8 im Hof.

verstand sie errötete und legte vertrauensvoll ihre kleine Hand
in seine, die ihre fest umschloß.

Damit war ein Rund geschloffen, ein wortloses Gelöbnis
abgelegt. Es bedurfte auch keiner Worte zivischeu ihnen; denn
Reneöettas sprechende Augen.gaben Antwort auf die Frage, die
ihr aus den seinen entgegenleuchtetc. —

Später begegnete Claudio dem Paare, und ihm entging cs,
wie glückselig Benedettas dunkle Augen leuchtete», wie verdächtig
O'Briens großes, gutes Gesicht strahlte. Er war zerstreut, sah
mißgelaunt aus und fragt: in bedrücktem Ton-

„Weißt du nicht, Detta, wo Fräulein von Szelchi ist. Ich
suche sic schon lange vergeblich."

Da blitzte es spitzbübisch in Benedettas Augen auf, und sie
rief bedauernd aus:

„Ach. du Armer, da suchst du vergebens! Wußtest du denn
nicht, Onkel Claudiv, daß Sabine längst nach Hause gefahren ist,
weil sie sich nicht wohl fühlte? Das Souper scheint ihr nicht be¬
kommen zu sein!"

Zwanzig st es Kapitel.
Am Tage nach dem Fest erschienO'Brien feierlich im Palazzo

Voldambrint und erbat von der Marchesa Eampieri eine ilnter-
redung unter vier Angen. Als ihm diese gewährt wurde, hielt ex
in aller Form um Benedettas Hand an.

Nie in ihrem Leben war Donna Lncrezia so erstaunt und
überrascht gewesen. Aber O'Brien ließ ihr gar nicht Zeit, sich
von ihrer Neberrascbiing zu erholen, sondern rückte sofort mit
dem schwersten Geschütz an. Benedetta hatte ihm anvertrant, daß
:hre Familie der Verlobung kamn Schwierigkeiten machen würde,
weil er reich sei, und er hielt es für das beste, gleich von vorn-
l-erein darüber keinen Zweifel zu lassen. Mit kluger Berechnung
nannte er riesenhaste Zahlen, die noch machtvoller wirkten, als
er sie aus der Dollarwährung in Lire übertrug. Dann holte er
knisternde Papiere hervor und breitete sie vor Donna Lncrezia
aus, damit sie darin seine Angaben schwarz und weiß bestätigt
finden sollte. Er jonglierte mit Millionen, und weil er englisch
;prach, verstand Donna Lncrezia eigentliäi nur die Zahlen, die
sie schwindlig machten. Es schien ihr, als könnte es sich dabei gar
iucht nur um die kleine Benedetta handeln, sondern als beab¬
sichtigeO'Brien, den ganzen Palazzo Voldambrini kamt allen
Einwohnern zu kaufen.

- Sie war einfach starr. Ihr erschien dieser große, rothaarige

Mensch wie ein Tier, das nur durch seine Kraft schön ist, und
dos man gern hat, weil es so gutmütig ist. Wohl hatte sie den
freundschaftlichen Verkehr zwischenO'Brien und Benedetta be¬
merkt, aber daß er als Freier auftreten könnte, der Gedanke
inar ihr nie gekommen. Und sie konnte nichts anderes denken,
als baß Benedetta diesen reichen Amerikaner seines Reichtums
wegen heiraten wollte — oder wußte er noch nicht, ob sie ihn
wollte?

Jetzt kam er mit Referenzen: Wenn sie sich nach ihm er¬
kundigen wollten und Szelchis Auskunft ihnen nicht genügte, der
amerikanisch-: Gesandte müßte genau über ihn Bescheid. Er
stamme aus guter irländischer Familie, sei amerikanischer Bürger,
und er glaube, sein Charakter könnte Gewähr geben, daß er
Benedetta glücklich machen würde. Zum Schluß kam die Haupt¬
sache, und er atmete tief auf vorher, weil er all das andere, ihm
Widerwärtige nun hinter sich hatte,' und so beendete er seine lange
Rede treuherzig mit den Worten:

„Ich liebe Benedetta, ich bitte Sic, Marchesa, einzuwilligen,
daß sie meine Frau wird."

Inzwischen hatte sich Donna Lncrezia von der ersten Ueber-
raschung erholt. O'Briens Antrag schien ihr sehr annebmen?»
wcrt, ja, sie hatte eine pekuniär so glänzenden Partie für Bene¬
tzotta kaum erträumt ; so sagte sie freundlich, aber doch etwa?
zurückhaltend:

„Ich bin überrascht, Mr. O'Brien, ich hatte ja bisher keine
Ahnung, und ' ch weiß nicht, wie mein Bnider sich dazu stellen
wird, sowie Benedettas Onkel Eampieri, ihr Vormund. Und
dann Benedetta selbst! Ich weiß nicht, ob sie —"

„Mit Benedetta bin ich einig," sagte er einfach, „ich würbe
ohne ihre Zustimmung nicht hier sein."

(Fortsetzung folgt.
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toll ju tim . Wer jetzt fommt , wirb noch rechtzeitig bedient.
Spater ist es den Schneidern und Modistinnen nicht möglich,
selbst ihren alten Kunden alle ? zur Zeit zu liefern , wenn sie

mit tftosficrt sollen . Da Ittiissen sie zu aller-
Hand Ausreden greifen und ihre Besteller trotzdem im Stich lasten.

Das beste Dessert ist das Obst. „Hat der Bauer viel Obst,
braucht er einen Scheffel Korn mehr, " ist eine landläufige Re-
denr-art , die , weis ber Erfahrung entnommer », der WahrkeiL ent-
•r-rt «* • l e ^ ruc^ a^f° ous . daß Obst der beste „ApyetiLanreger"
ist. Genießt man cs abends vor dem Schlafengehen , so schläft
man gut und steht gleich mit Appetit auf , vormittags genossen,
schmeckt einem bas Mittagsmabl sicher. Allein , am meisten braucht
die Verdauung ein Unierstlitzungs,nittel nach reichlichem Mittags-
tisch, besonders nach Einnahme schwerer harter Sveisen . DaS
> efinden nach der Mahlzeit zeiat das Verhältnis der Magen¬
kraft zur genossenen Speise an . Je schwerer dem Magen die VeN-
dauungsarbeit n-ird . desto stärker tritt das VerdaunngSfieber
ein , das sich im Gefühl der Müdigkeit und im Schlafbedürfnis
kennzeichnet , das die Jugend mit ungeschwächtem Magen fast gar
nicht kennt . Die Berdaunng zu erleichtern , dazu dient außer zum
Geschmack das Dessert . Nach der Erfahrung bekommen schwere
Speisen bester durch einen ausaleichenben Nachtisch von Mehl-
speisen , Butter , Brot , Käse, Kakfee ; allein der wirksamste , sogen.
„Magenschluß sind alle Früchte , wie jeder bei sich probieren
rann . Sie benebmen das Unbehagen einer zn sehr angestrengten
^erbanung vollständig . Mit Recht ist es in wämerev ' Ländern

sitte . die Mahlzeit mit dein Genuß von Früchten zu
beschließen . Jeder , der sich daran gewöhnt , wird nur die besseren
Folgen davon verspüren.

Eine silberne Herrcnnhr wurde am vergangenen Mittwoch
ans einer Kabine im Vikioriabab gestoblcn . Auf dem .Ziffernblatt
der Uhr zwischen den Ziffern 7 und 8 fehlt ein Stückchen.
.. . r ei ün säst neu , wurde in der Nacht zum Freitag
dieser Woche aus einem Gang an der Totzheimerstraße gestohlen.
Cs tragt die Marke Gntzner und Hai einen schwarzen Rahmen und
schwarze Felgen.

FarnMermachrichLen.
Slanbesamt.

na fv ? Sc8 Ül Ie:  J? m 7‘ September Maler Jean be Metser,
Ehefrau Maria Breuer , acb. Bach . 30  Jahre . Kind

Abele Nink . 2 Jahre , Schuhmacher Philipp Schmidt , 09 Jahre

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Konzert.  Der bekannte inicrnationale Tenorist Heinrich

? »u seinem Konzert am 13. September abends 744,Uhr
im Kasino ein auserwähltes Programm anfgcstclli . Aus vielfachen
Wunsch singt er Perlen seines Wagner -Repertoirs . Die Begleitung
der Gesänge hat der Münchner Pianist Michael Koffert übernom-
tr>ir & &eT aU^ C' nine SoIoftii ‘fe  von Liszt zum Vortrag bringe^

Marccll Salzer.  Am Freitag , 18. und Sonntag , 17.
Sept . wird der allbekannte Vortragsmeister Professor Marccll
Salzer hier ,m Kasino zwei seiner „Heiteren Abende " veranstal-
ten. Der Abend bringt eine Reihe neuer und besonders heiterer
Dichtungen zeitgenössischer Literatur . - Raoul von Koc-
zalski,  dessen Konzcrizyllus im vorigen Jahre so großen An-
klang fand , hat sich entschlossen, in diesem Jahr einen Chopin.
Zyklus von 4 Abenden zu veranstalten . Die Abende sind auf
den 18. Sept . 4. 0. und 17. Oktober , abends 8 Uhr . im Kasino
festgelegt . Abonnementskarten werden von 10—18. S »pt ver¬
ausgabt . ,

Deutsches Turnen.
Turnverein Wiesbaden . Auf dem Lorelei -Beraiurnfest am

8. Sept . errang der Turner Hans Keil  im 100 Meter -Laufen
tu  Ü e!,‘ dlußerdem batte der Turnverein zu diesem Berg¬
fest 26 Wetturner angemeldei . Wegen der überaus ungünstigen
Witterung und in der Annahnie . daß deshalb das Fest nicht ftatt-
finben , vielmehr verschoben werden würbe , war seitens der Turn-
lciiung von der Entsendung der Wetturner abgesehen worden.

Turnverein Erbenhcini . Am Sonntag vormittag kämpften
unsere -Zoalinge um den von einem Gönner des Vereins ge¬
stifteten ttrt&erprclä (Boxer ) . Vorgeschricbene Hebungen
waren : ^ 00-Meter -Lanf . Kugelstoßen und Wciisprung . Es er-

- ' ^0^ ® °. r n ^ en  Wanderpreis nebst einer Urkunde mit
64 Punkten , Rudi Schiller den 1. EhrenvreiS , Kranz und Ur¬
kunde mit 61P und Attgust Dörr den 2. Ehrenpreis , Kranz , mit
°5 ,? ■ 'lner 28stihrigen Mitgliedschaft erhielten der
^rrfenr Karl Krag  und der Landwirt Heinrich Karl Born
Mrenurkundow - Lehrer Dienstbach  hat nach 40,ähriaer
Tätigkeit im Verein den S'orsitz nicdcrgelegt . Zum Zeichen der
Dankbarkeit wurde er zum Ehrenvorstycnden ernannt und ihn,
hierüber eme diesbezügliche Ehremirkunbe überreicht . — In der
letzten außerordentlichen Generalversammlung wurde beschlossen
sich um bas im Jahre 1628 stattfindende 28. Gauturnfest des
Turngaues Mittel -Taunus zu bewerben.

Hessen -Nassau und Umgebung.
,, Erbenheim.

Persönliches . Ter Landwirt Theodor Wilhelm Merten
Sohn unseres Altbtirgermetsters Theodor Merten , wurde zum
Kirchenrechner gewählt . ■ a

„Dringende Forderungen " der Zeit.
n t ^. r01' *Jut *' 9- Sept . Hoch oben auf der Kuppel des
Elsenbahndlrektionsgebäubcs Ironie bisher eine weit über die

^vchtenbe —- Krone.  Seit Donnerstag baut man ein
Gerüst auf , um dieses alte Wahrzeichen zu entferilen.

fpd . Ofscnbach , 0. Sept . Die Stadtverordnetenversammlung
nahm am Donnerstag abend in oft stürmischen Auseinander,
setzungen die Umtaufe verschiedener Namen vor . Es wurden
aus der Kaiserstraße die Straße der Republik , aus der Sprend-
linger Straße -die Rathenaustraße . Ferner gibt es hier in Zu-
kunft eine Karl Marx -Straße , Liebknechtstraße . B - belstraße
Lassallestraße usw . In Bürgel wird die Georgstraße in Erz¬
bergerstraße umgetauft.

f Ksistel , 9. Sept . Geldkassette gefunden.  Auf einem
Grundstück an der Wiesbadencrstraße wurde eine Geldkassette
von dunkelbrauner Farbe , mit vier Streifen aus Silberbronze
versehen , gefunden.

wd . Mainz , 9. Sept . Gegen die  F e st l i chk e i t e n. In
der letzten Stadtverordnetensitzung geißelte der Oberbürger¬
meister d!e starke Zunahme der Festlichkeiten in scharfen Worten.
Es sei unglaublich , wie oft die Mitglieder der Verwaltung zu
Vergnügungen eingeladcn würbe ». Würde man diesen Einladun¬
gen Folge leisten , so bedeute das eine Verlängerung der Büro¬
zeit auf viele Stunden , weil man nicht mehr in der Lage sei,
seinen dienstlichen Verpflichtungen Nachkommen zu können . Die
städtische Verwaltung könne auf die Einladungen der Vereine
nicht mehr reagteren . Nur dorthin , wo allgemeine Interessen zu
vertreten wären , würde sie Vertreter entsenden.

* Ntederwallus , 9. Sept . Der Polizeihund Teil  aus
Biebrich , von dessen Tätigkeit bet Aufspürung von Gartendieben
in . Biebrich wir neulich berichteten , wurde auch zur Aufklärung
des vor einigen Tagen hier verübten und von unS gemeldeten
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h § 'Ä 5 E ' " E,Eckr BleEtt .. J ^ rina . Kolontalwarengetch.
2- « Straße 96, Zigarrenhaus Karl Böhler Nacht.
„ Karl Reininghaus.
?• Jtl'  Theodor Büttgen , Kolonialwarenhandlung.

§ **1****»*. 1. Ecke Taunusstr ., Forkenbeck . Buch- u . Pavierhöl.
8. Herderstrage 28, Ernst Götter . Kolonialwarengeschäft.
6. Kaiser , Friedrich -Ring 14. Peter Suth Nachf. Inh . Fr . Mapforth,

Kolonialwarengeschätt.
o‘ 14, Ludw . Nistier . Papiergeschäft.
8. Rcttelbeckstratze 28, Wilhelm Schlemmer , Drogerie.
9- ^ S? n, E,n^F- 45. Ecke Hcrberstr .. Phil . Schumacher , Pavierhandl.

10. Röl -rrktraße 45. Valentin Wenzel . Kolonialwarenhandlung.
11. Schulgastc 2. Karl Gerich . Pavierstanblung.
! - • Straße 91, Otto Unkelbach . Kolonialwarengeschäft.

Wu^ straste 84. Wilh . Schröder , Kolontalwarengeschäft.
L ^bergassc 84. Stephan Kubnmünch . Kolonialwarenhandlung.
^ ^ ??^ ^ aße 16. Karl Fetz . Kolonialwarengeichäst.

16. Vorkitrane 25. W. Stier . Kurzwarenbandlun «.
. .. . . Riebrich:
«ailerstraße 47. Zigarrenseschaft Joseph Kodlhaas.

In diesen Nusgabestellcn abgeholt koste, die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten"

wöchentlich SO*— Mk.
. - Beschwerden u. Anfragen aller Art . Nachsendungs - u. Druck-

bitten wir nach wie vor an die HauvtgeschäftS-
sbelle Nikolasüraße 11 sFernsprecher 5915 und 59161 zu richten)

Motorbiebstahls verwendet . Auch in diesem Fall gelang es , das
gestohlene Gut herbeizuschaffen und die Täter zu verhaften.

rvä -Oberstein , 9. Sept . Wieder ein Streik.  Wegen
Nichtbewtlltgung ihrer Lohnforderungen traten gestern die Arbei¬
ter des hiesigen Gaswerks in den Ausstand . Infolge dessen ist
die Stadt ohne Gas . bezw . die Abgabe ist sehr eingeschränkt
worden . Im industriellen Leben macht sich ber Streik stark be¬
merkbar und hat bereits zu Bctriebseinschräiikungen , so auch im
Zeitungsgewerbe , geführt.

wd . Bonn , 9. Sept . Ein Opfer der Zeitungsnot
ist auch die „Bonner Zeitung " geworden , die bisher an allen
Werktagen herauZkam . vom 1. Oktober ab aber nur noch drei¬
mal wöchentlich erscheinen wird.

Vermischtes.
Lebende und tote Dünen . Das Herannahen von Wander¬

dünen bedeutet für die betroffenen Ortschaften ein noch größeres
Unheil als Stürme oder Ueberschwcmmnngen , da ihre Opfer
langsam aber sicher der vollkommenen Vernichtung anheimfallen.
Nach einer Sturmflut wird ein Dorf wieder anfblühen können,
schwerlich jedoch, wenn es bis zum Turm seiner Kirche im Sand
begraben worden ist. Nun war , wie das „Wissen" hervorhebt,
bereits vor zwei Jahrhunderten die Bekämkfnng der Wander¬
dünen durch den Franzosen de Ruhat mit bestem Erfolg aufge-
nommen , doch ist beffen Methode unbcgreiflicherweise nach seinem
Tode wieder in Vergessenheit geraten . Das Verfahren bestand
darin , baß de Ruhat Kiefern auf den Sanbhügeln von La Teste,
einer Stadt in der Gironde , pflanzte , wodurch der treibende Sand
befestigt wurde . Dann und wann machte man wohl Anstalten,
ber Angelegenheit wieder größeres Interesse znzuwenben : so war
es Bremontier , ber sich 1787 eingehend damit befaßte , die Revo-
lutton legte jedoch seine Bemühungen brach . Erst tm Jahre
1801 beschäftigte sich die französische Regierung von neuem damit,
und gegenwärtig bekämpfen alle zivilisierten Nationen die Dünen
mit dieser Methode . Es ist festgeftellt worden , baß Dünen bis
zu 15 Fuß Höhe bei besonders starkem Wind täglich um mehr als
3 Fuß sich vorwärts bewegen . Man kann babei die Beobachtung
machen, wie der Sand in parallelen kleinen Wellen über die Ab¬
hänge weht , um sich an den Ausläufern als Staub zu zerstreuen.
Die Düne „raucht " , sagt bas Volk zu diesem Vorgänge . Um der
dadurch entstehenden Vorwärtsbewegung Einhalt zu tun , ist es
notwendig , diese leichten Abhänge der Dunen zu befestigen : das
geschieht, indem man gewissermaßen einen Pflanzenteppich darauf
entstehen läßt . Die in solcher Wetse befestigten Dünen werden
„tote Dünen " genannt ., während man solche, die bet jedem Wind
ihre Form verändern , als „lebend " bezeichnet. Das Bepflanzen
ber Wanderdünen geschieht hauptsächlich tm Frühjahr und Herbst.

Humor.
Heimgezahlt . Seit einiger Zeit ist es bekanntlich erlaubt , in

den Anhävgewagen der Berliner Straßenbahn zu rauchen . Eine
ältere Dame , die davon wohl noch nichts wußte , stieg kürzlich in
den Anhänger . Gleich darauf kamen drei Herren , die die da-
ncbenliegenden Plätze besetzten, Zigarren herausholten und ver¬
gnügt pafften . Die ältere Dame warf empörte Blicke, rümpfte
die Nase , markierte einen Ersttckungsanfall ; aber es nützt ; nichts,
die Serien taten wenigstens so, als ob sie nichts merkten . Schließ¬
lich hielt sie es nicht länger aus und tagte gistig ' „Nun , bisher
babe ich immer n »ch gedacht, daß wenigstens einige Herren
Kavaliere sind, aber mir scheint, ich habe mich geirrt ." „Oh , Ver¬
zeihung ' " sagte der eine von den Herren , griff in die Tasche und
bot ihr eine Zigarre  an.

Das scheint mir so. Ich besuchte eine » Bekannten in einer
Fabrik . Beim Dirrchschreiten der Arbcitsräume fiel mir ein
Mann ans , der außerordentlich heftig arbeitete . „Der Mann
dort in ber Ecke." sagte ich zn meinem Freund , „scheint sa ein
kolossaler Arbeiter zn sein ." — „Ja, " war die Antwort , ,.daS ist
feine Spezialität " — ..Was das Arbeiten ?" — „Nein , das
Scheinen ." j

Der wackere Schüße . In einer Billa pm Wannsee hatten
Einbrecher versucht , ihre Tätigkeit lBercichvrung ohne staatliche
Genehmigung ) ansznnben , hatten aber Pech dabei gehabt , die
junge Haiisfran war ihnen cntgcgentreten , einen Revolver in der
Hand , sie hatte losgeknallt und auch richtig einen ber Einbrecher
emgeschossen. Es entstand ein großer Tumult , die Polizei kam,
und am nächsten Morgen wurde die junge Hausfrau zum Verhör
>:ufS Poktzeiburean bestellt . „Sie baben also den Einbrecher
»tedergeschossen?" fragte der Volizcibeamte . — . Jawohl, " sagte
sie stolz. - „lind wo ist der Mann nun geblieben ?" — „Der
ordere Einbrecher hat ihn weggeschleppt ." — „Ach so," sagte ber
Beamte erstauni , „ es waren zwei Einbrecher ?" — „ Ja, " sag-e
die jung ; Hausfrau , „ans den anderen  batte ich doch gezielt ."

Donau - Ausgleich.  50 000
Lindenbergs Eiweiß (Setftert ) , 2.
liefen : Polka Dalai Lama , Nicolo.

Sport des Sonntags.
R -nn -n zu Mannheim.

„ , Mannheim,  10 . Sept.
. „ „ Mirhlau - Jagdrennen.  34 000 Mk. 3000 Meter . 1.
Pfisters Delfin (Pfeifserl , 2. Langouste , 8. Harangod . Ferner
liefen : Luise Great Sueceß . Ealopsitte , Balte . Full Stop , Rübe-
zahl , Drosselbart , Senex . Tot . 102 :10 - Pl . 17 . 21, 12 :10.

Prüfungs . Preis.  40 000 Mk. 1200 Meier . 1. Rölkes
-Lchwindellotte (M . Seiffert ) . 2. Gchcimbund , 3. Rolands-

Tot 87 :! o" -’U lt 46,S rieÖe' ® teinn6Icr ' Saul . Perpetua.
b ° d " H iir 'b eure  n n e n. 45 000 Mk. 2800 Meter.

Leschners Spdonra (Pfänder ) , 2. Gauaraf 3. First Roti-
SOtU' Camma ' Eonsul . 3-ot . 2-84:10;

i  r ? V! mrV stpreis . 90000 Mk. 4800 Meter.
Orne. Ä ?9-10 min &5 ® ei6er*)' 2- Blauschwarz. 8.

3000 Meter , j . «
Trancz . 3. Satyr , gern .:

m .I Tot . 81 :10 : Pl . 19. 88-i?
, Öe » 9 fc rennen.  55 000 Mk. 3700 sm.-5
L,! ri . F cBei:, ^ onncn5üfs Styx (Klapper ) , 2. Rosengärtner
Glücksburg . Ferner liefen : Virtuos , Ptootn , ~
Niffa . Tot . 64 :10 - “ " “ “ Dnckling . Gaefo»

«. u Uuiun- 9 uo ) rennen.  4UU «o Mk. 1600
1. Wagners Tambur <O . Möller ), 2. Belladonna II , 8.
graf . Ferner liefen : Turteltaube , Mancztka , Rosenhecke o
Piave , Rio . Donna , Superba . Tot . 48 :10 ; Pl . 21. 15, 20:1g/

Rennen zu Dortmund.
„ Dortmund.  10 . Sc «.

Nixen -Rennen.  30 000 M . 1000 Meter . 1. Klön«.,
Probefahrt (Fabel ) . 2. Jen , 3. Tänzer . Ferner liefen elf
löniu , Waldfried und Lünette . Tot . 23 :10, Pl . 15, 18 :10 :

Erlkönig - Rennen.  62000 M . 1800 Meter , l ' « . . .
Coco (Kosina ) , 2. Marc Aurel . 8. Herenktnd . Ferner
Alraune , Wirbel , Narew , Wartenburg , Mtkofch. London,
munb und Patriot . Tot . 26 :10, Pl . 14, 26, 16 :10.

R h e t n i s ch- We st f ä l ! s che s Jagdrennen.  68 008  «
8830 Meter . 1. Schuberts M ozart (Wurst ), 2. Daddy , 8. 3U
Vast - Ferner liefen Mein Leopold , Eierbecher und Feldaw,,
Tot . 70 :10, Pl . 31 . 8-3 :10. ™

A ugust Klönne - Erinnerungsrennen.  125 000 ®
2000 Meter . 1. Hemsoths Edelgard (Rcißj , 2. Sabots

liefen Renata , Siebenschläfer und Allch

^ li-st.
Friej,

M . 2500 Meter . 1. Psjgz
3. Radiola . Ferner lj,j

MaraSquino . Ferner
Tot . 22 :10, Pl . 12, 13 :10

Reinoldus - Rennen . 63 000
iarcival (Unruh ) , 2. Ealliari,

Waldrun . Tot . 21 :10, Pl . 15. 23 :10.
September - Rennen.  80 000 M . 1400 Meter . 1. (

stiit Mydlinghovens Sternbild (Reiß ), 2. Toni , 8. $et
Mahesa . Ferner liefen Tarock , Hanna H. , Lilie , Pleite , ErwaL
Fritz Reißaus , Congo II und Dribble . Tot . 30 :10, Pl . 16, 23, l4:i

Union - Hürdenrennen.  50 000 M . 2800 Meter . '
Thyssens Anika (Grobauer ) , 2. Gazelle , 3. Arosa . Ferin,
liefen Mtnnelieb , Lametta , Kalauer und BalenS . Tot 225-1«
Pl . 25, 12, 18 :10. m

Rennen zu Dresden.
Dresden,  10 . Text.

Preis vom Rosenberg.  80 000 M. 1400 Meter.
Eklareks Famulus (Rastenberger ) , 2. Feuerbach , 3. HW
boldt . Ferner liefe » Teufelsrose und Henriette . Tot . 13-
Pl . 18. 34 :10.

Preis vom Altmarkt.  50 000 M . 3000 Meter . 1. ß
stüt Starpels Arges » ! (v . d. Battlenbcrg ) , 2. Glatteis.
Ginster . Ferner lief Kokolores . Tot . 22 :16, Pl . 11. 11 :16.

In g c n d - P re ! s . 80 006 M . 1206 Meter . 1. Sklarei-
Etgtlbcrt (Nasicnberger ) . 2. Ferrara . 3. Leuchtfeuer . U
ner lief Sangutniker . Tot . 16 :10, Pl . 14 , 23 :10.

September - Ausgleich.  50 000 M . 1600 Meter . 1. &
wtns Vestalin (Olejnik ), 2. Kern . 3. Ostara . Ferner lich-
Ladn Skip und Memliug . Tot . 13 :10. Pl . 11, 12:10

Sachsen - Preis.  100 000 M . 2200 Meter . 1. RobttM
Pallenberg (Bleuler ) . 2. Freibeuter . 3. Rastelbtnder . Fei¬
ner liefen Hüteger unb Berlincr . Tot . 47 :10, Pl . 20, 14:10.

Preis von Zabeltitz.  65 060 M . 2600 Meter . 1. Sch
bergers Et »hart (Olejnik ) , 2. Willana , 3. Sage . Jchi:
liefen Mazevpa II , Jnclan und Brandmeister . Tot . 24:16,
Pl . 17. 29 :16.

Preis von Glashütten.  80006 M . 4066 Red'.
1. Ehrenfrieds Revolte (ti - d. Boitlenberg ) , 2. Rheing«,

Medusa . Ferner liefen Quickford und Gero . Tob 20:1!
Pl . 13, 13 :10.
i Im Sachsen -Preis führte „Berliner " bis zur Mitte des Ei»
laufbogens . Hier machte „Pallenberg " einen Vorstoß , sicherte .
mehrere Sängen Vorsprung und gewann überlegen . „Frcibeilttl'
sicherte sich knapp den zweiten Platz van „Rastelbinder " .

Nennen zu Berlin -Strausberg.
Berlin - Strausberg,  10 . Sept

Kramsta - Einnerungs - Jagdrennen.  48000 H
3700 Meter . 1. Frhr . v. Reitzenstetns Stürmer  II (v. Faller
Hayn), 2. Charley .s Cousin , 3. Steinberger . Ferner liefen:
Rosenkönig , Landsmann , Patella , Ostmark . Tot . 82 :10 ; Pl . 16,
13, 15:10.

Fußball . — Die Verbandsspiele im Kreis Hessen haben r»
gestrigen Sonntag ihren Anfang genommen . Hier in Wtesbad!»
kämpfte ber Sportverein  auf dem Platz an der Frankfurt
Straße gegen Kreuznach  07 . das dem Meister den Sieg reK
schwer machte, sich aber schließlich mit 0 :2 geschlagen geben mußte.
Das zweite Spiel fand in Worms statt , wo es ebenfalls heiß hkv
ging . Alemannia -Worins feierte , diesmal verdienter als ®
vergangenen Sonntag , gegen Turn - unb Sportgemetnde HE
nach schwerem Kampfe einen 1 :0 Sieg . — Alemannia Krieshei!«
schlug Unterlteberbach 4 :1.

Wettere Ergebnisse:  1 . Mainzer F . u. Spv . 03-
Btktorta Mannheim 5 :2. Die 2. Jugendmannschaft gewe»»
gegen die 1. der „Germania " Gustavburg 3 :0. — Tic 3. Ine, «mb
elf brachte aus Bierstadt einen 1 :0 Steg mit nach Haute . ®i!
4. Mannschaft mußte in Wiesbaden sich der 4. des dortigen 2 ^’
Vereins mit 1 :3 beugen . — Germania Frankfurt — Soft . Fr -nb
furt 2 :1 Hanau 93 — Eintracht 1 :3. Sovgg . Fürtb 1.
Bamberg 4 :0. 1. F .-Cl . Nürnberg M .-T .-B . Fürth 1860 1:0- "
Befähtgiingsltga : Olympia Wornis — Kreuznach 02 0 :2.

Protest gegen dir Hamburger Fußbollmetsterfcha ' t. D-
Erste Fußballklub Nürnberg  hat gegen die Entscheidung de-
Vorstandes des Deutschen FußballbundeS , wonach ber HaMbmB
Sportverein zum Fußballmeister für 1921/22 erklärt wird.
<eft eingelegt , lieber den Protest wirb am 17. Sept . verhandelt,
wahrscheinlich in Würzburg.

Nimm Biomalz
mit

Eisen
bei Llukarmui, Schsaffhei't,

Müdigkeit

Druckschriften kostenlos.
Tebr . patermann , Teltow-Äerlln.

8peri3l.üfr 1 Dr . Leo WoEff
Wiesbaden , Wilheimstr . 4 , Tramhaltest . Viktoria
Haut - und Harnleiden , Syphilis (Rückenmarksleiden ), " ™
balvarsan , nur Heilserum Dr . Query.

.. . » -uptschrifllett-r: 0  e l » , ® e 111  n j. S(j
Berantmortlich für Politik und Feuilleton : Hein, <S o r r e »K  H )* UÄj
öetiacn redaktionellen Teil: Han « Hüneke.  Für den Jnser°tentc'>
geschllstliche Mltteilungeu: J - h. . Boßler.  Sämtlich In
»ruck u. Verlag der Wiesbadener Berlag » . Anstalt &. *-
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Nutze de in H erdfeuer ! A

Persil, das selbsttätige Waschmittel
reinigt und bleicht die Wäsche
in einmaligem kurzen [Kochen und

• bringt durch [Mitbenutzung des
täglichen [Herdfeuers für die
Wäsche größte [Kohlenersparnis *)

*) Hm alle cVorteile voll auszunutzen , ist die [Befolgung der [Baket-
Gebrauchsanweisung nützlich: BBersil wird in kaltem Wasser auf¬
gelöst und wirkt am besten ohne Zusatz von Seife und Seifenpulver.

ZeituliBiMimeii
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Trägerlohn pro Exemplar und Monat 7.— Mk.

Meldungen Nikolasstraße fl, Hof lks.

JL *”’«■

^SHA ^ S W , «S ÄAd .^
Mittwoch , den 13. September IS22

Ab 8 Uhr abends im Kurgarten:Gartenfest
8 Uhr:

HoßiseH :.
> Etwa 9 Uhr:

=Feuerwerk=
Ausgeführt von der Fa . Sauer , Augsburg.

Eintrittskarte : 190 Mark.
Vorzugskarten für Einwohner -Abonnenten:
50 M,,mit der Abonnementskarte vorzuzeigen.
Abonnements -und Kurtaxkarten berechtigen
zum Besudle der Wandelhalle und des Kur¬

gartens nur bis 6 Uhr nachmittags.
44871 Städtische Kurverwaltung.

|F j
J!»W Flüil

«errett int Servieren,
französisch svrech.. sucht
Stellung in Hotel ober
Pension. Näheres unter
Tel. 8220. (4471

Bananen!
Frische Sendung heute von den kanarischen

insein eingetroffen . Man spricht:
Se habla Espanol Separla Catalä

Deutsch Si parla Italiano On parle frangais
Spastisches Paradies

Telephon 1238 . Neugasse 18.

Hilfsarbeiter
für unseren Maschinensaal

sofort gesucht.
Wiesbadener Verlagsanstalt

G. m. b. H.
Wiesbadener Zeitung. — WieSb.Neueste Nachrichten

GuLerhaltene Möbel
sthnuugseinr. u. eins. Stücke, Gemälde. Tevviche.
orrellane. Bronzen. Kunst-. Javan- und Cbina-
5°nst Pianos. Kastenschr. ulw. kaust geg. Kaffe u.te Bez. ,vrau Klapper. Friedrichstr 55,  Tel l92c.

©cunojlütfamarft

2 Küche», möb
StJol ^ veiseballe. vielÄ .w- Hentif., 5 Mor-
«ti (siartncrci. viel Obst
•Weimifc. su verk. Ver-

L" l- verb. Schriftl. An-
» « «. W. 9B3 an die
^ 'lbaftsst. ü. Bl (*4472

ipffenc Mm

Tüchtige
Alisimrlesm

täglich vorm. 1—2 Std.
gesucht. Gutenbergvlatz 2.
Parterre . <4718

Wolfsbnnd.
1 I .. reinraff.. su verk.
Nostnger, Moritzstraße 7.
Hinterbaus2. l*8L?

C Kauf -Gesuche 11
fimerikaner

kauft

ü
usw. zu hohem Preis.

Offerten an .

Lehman !bi
Kaiser-Friedr.-Ring 47, 2
od. zu spreeh.v.12-4 Uhr.

Telephon 2315.
Kaufe gebrauchten. alle

Nähmaschinen.
Offerten unter 8 . 1782
a. d. Gesch. d. Bl. <*«M

Für Ausländer!
Sta®. unlift Sel-
«Rllk, Sfwifet-
MHmMll -,-.
su verk. Off. u. W.  964
a. d. Gesch. d. Bl. <i ' -'

2 WieÄÄeller
MeMer

lJahrgang 19211
su verkaufen. Zu er¬
fragen in der Gefchäfts-
stelle Nikolasstraße 11.

VMieSeilss ^ I

^k)crcu7-
^UTafjei'

gegen Haarausfall.

werd. mit echtem Rohr
billig geflochten

Dotzbeimer Str . 118. .0.

GDnFtlge GelegenltEKen
zu Kauf und Miete I

[v.herrschaftl.Villen
n.Etagen weist nach |

UüirJlickllä,
Wilhelmstrasse 56, |

Telefon 6656.

Gelegenheitskauf!

5ysd.-würselM .170.-
IPfd.-würsel Mk. 35.-kerä. ^LsxL

!Mchelsbergy, Tel. 652

MerlolrunAS-

MerraiililunAS-

Gelrurts-

ToLes-

An ^ eiZen

Albt rnrrn
belrrrnnt

Mieslmdener
Neuesten

Mtrlürichten
uLN»_

Dr. Rühl
Sfeuctfadiböro

Friebrrckstraße 43. 2.
Telefon 4723.

Bearbeitung und Be¬
ratung aller Steuerange-
legenbeiten. Auf Wunsch
Hausbesuch.
Einkommensteuer,
Erbschaftssteuer.
Ketreideumlage,
blrunöermerbsteuer.
Gewerbesteuer.
Kavitalertragsteuer,
Körverscbaftssteuer.
Ae-chsnotanfer.
Scheukungssteucr.
Umsatzsteuer.
BermSgensteuer.
ZiiwachSstener,
Zwangswnleibe.

Testamente.
&&++**+***

Noch billig.
Verkaufe neue und ge¬

tragene
Anzüge, Fräcke

Smokings, Aehröcke
Cutaways, Schlüpfer
sowie Hosen preiswert.

A. Robr.
Römerbera 14. Laden.

Große

MMIiar-
rigkrilkg.

Mittwoch, f3. September,
vormittags 9J4 Uhr beginnend, versteigere ich zu¬
folge Auftrags in meinem Versteigerungslokale

22 wellritzftr. 22
nachverzeichnete gebrauchte, sehr gut erhaltene
MMliargegenttände usw. als:

lWb.-MWM -W.kWm.
bestehend aus: 2 hochhänpt. Betten, 2Hk. Gar-
derobeschrank, Waschkommode mit Marmor und
Spkegelaufsatz, 2 Nachttische mit Marmor und
Aufsätzen, 2 Stühlen:

l MM.WOimer-kimW« :
I klv»? W « ?r-k>UiAMg,

bestehend aus: Büfett, Ausziehtisch, 8 Stühlen,
Sofa mit Umbau und Spiegel, Abstelltisch:

l EiftMte Isnlalon, i?l Md.,
bestellend aus: Salonschrank, Schreibtisch. Sofa,
Seffel. 4 Stühlen, Tisch:

1 NÄM -k !Ul « M >l.
bestehend aus: Küchenschrank mit Buntver-
«lasim«, Anrichte mi Aufsatz, Tisch, 2 Stühlen:
1 prachtvolles Paneeldiwan in Nustb., mrt rerck-
geschnitztem Aufsatz: Nustb.-Auszichtifch, großer
eich. Ausziehtisch, 12 eich. Lederstühle, eick. Etag.-
Büieti. eich. Ke weh"- oder Bücherschrank. Mab.-
Galeriemrrauk. Nußb.-Kommoden, Nußb.-Hr».-
Schreibtisch. 1- und 2.tür. Nußb.- und lackierte
Kleiderschränke. - 6 Nußb.-Rohrstüble. 6 eichen
Roürftüble. ovale und viereckige Tisch, Rivv- u.
Bauerntische, Metall-Tischchen, eich. Paneel¬
bretter. Paravent. Blumentische, bochhäuptige
Nußb.- lackierte und eis. Betten. Federbetten u.
Kiffen, Kameltaschen-Sofa. sehr gutes Patent-
Schlafsoia mit Mokettbezug. sehr gutes Chaise¬
longue, Ottomane, einzelne Sessel, Regulator-
Ubr. sehr gute Oelgemälde und andere Bilder,
2 sehr schone Goldrahmen, 160X119.

! SkW-Mr Kit NllMlir-SÄe!.
- Nivv- und Ausstcllgegenstänöe. Leuchter, sehr

schöne Weinkübler, Kristall-, Wein- und Seit-
gläser. Bierservice. 2 Masolika-Blumenvaien
mit Ständer, Terraeotto-Blnmenvasen, Fenster¬
bilder. sehr gute Geige mit Kasten, Salon-
Suielubr mit 20 Platten. Portieren. Vorhänge,
Tevviche. Vorlagen, Fell-Vorlage. Steppdecken,
Tisch- und Cbaiselongueöecken. Vierers Konvrr-
sations-Lexikon, Meners Hand-Lerikon. goldene
Tamenuhr mit Kette und BrillantsKeber. aold.
Ohrringe. Serrennhrkette, silbernes Armband,
Damen-Pelze, Damen-, Herren- und Kinder¬
kleider. 1 fest neuer Frack-Anzug. Stiefel.

1 M Ü« S ZAA -ÄNtM
Kit 18  ßMM,
Damen-Wäsche. Opernglas. Waschgarnituren.
Neg.-Kaffe. Tamen-Neitsattel. 2 Trensen und
sonstise Neitutenfflien, Lüster und Pendel für
Elektrisch und Gas. emaillierte Tlademanne,
Zinkbadewanne. Ei-Hchrank. fast neue Eiskiste,
Wäschem-anael. Waich- und Wringmaschine. Gas¬
herd mit Tisch, Backhaube. Sviritusofen für
Thermalkastenbad. blartenmöbel, Besenschrank,
Handnähmaschine und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung Dienstag 9—1 und 3—5 Uür.
NB. Wäsche. Kleider und Stiefel kommen nacki-

mittags zum Ausgebot. <4481

Georg Jäger
Taxator beeidigt u . öffentl . angest .Auktionator.
Geschäftslokal Wettritzstr 22 . Tel . 2448.

f AmtliABelanntmchiWen

Höchstpreise für Kohlen.
lRuhr- und Eschweiler-ProdukteZ

Auf Grund der Bunöesratsverordnung vom
25. Septemberu. 4. November 1915— R. G. Bl.
S . 607 und 728 — werden für den Stadtkreis
Wiesbaden folgende Höchstpreise' für die Abgabe
von Kohlen und Koks an Verbraucher festgesetzt:'

Mit Wirkung ab 1. September 1922:
je Ztr. -b Bahnlagcr

Melierte Kohlen
Stückkohlen.
Nuß I. II. III
Nuß IV . .
Eßnuß I, II .
AnKrazit II .
Anthrazit III
Eiformbriketts
Gießereikoks.
BrechkoksI. II
Brechkoks III
Gaskoks. . .
Steinkohlenbriketts.
Braun koh lenb riketts

355 Jt
409 Jt
428 Jt
398 Jt
442 Jt
493 Jt
462 Jl
459 Jt
463 Jt
507 Jt
480 Jt
485 Jl
468 Jt
220 Jl

Anfubrkostcn ab 11. September 1922 für sämtliche
Brennstoffarten.

Zu den ab Bahnlager geltenden Preisen kommt
bei Abholung vom Stadtlager ein Zuschlag von
5 Jl  ie Zentner hinzu.

3n offener Ladung frei an das Haus geliefert
werden berechnet:

nach Zone 1 ie Ztr. 28 Jt
nach Zone 2 je Ztr. 30 Jt

im Sack frei Keller:
nach Zone 1 je Ztr. 30 Jl
nach Zone 2 je Ztr. 32 Jt

Strafbestimmungen.
Die vorstehend festgesetzten Preise find Höchst¬

preise im Sinne des Höchstvreisgesetzes. Zuwider¬
handlungen werden auf Grund der Bundesrats¬
verordnung gegen Preistreiberei vom8. Mai 1918
<R. G. Bl. S. 3951 bestraft.

Gleichzeitig wird unsere Verordnung für Koh¬
len vom 20. August 1922 aufgehoben.

Wiesbaden, den 9. Sevtcmhxr 1922. (4Ma
Der Magistrat. — Prcisprüfungsstelle.

Bekanntmachung.
Verzeichnis der i. d. Zeit v. 24. Aus. b. 6. Sevt. 22
bei der Polizei-Direktion Wiesbaden als gefunden

angemeldetenGegenstände:
Gefunden:  1 Handschuh lWilölederl, 1 Kin¬

derwagen-Decke, 1 Metermaß. 1 Damengürtel.
1 Brosche mit Perlen und Steinen, 1 Scheck über
eine Anzabl Dollar, 1 Zweischenkorb. 1 Karton mit
Kleidern, 1 Tamenbandtasche lWachstuchl, 1 Hand¬
schuh lgelbl. 1 Touble-Manschettenknovf mit Stein.
1 Paket mit elektrischen Lichtbirnen. 1 Tuch lange-
fangene Stickerei, Neberhandtuchl. 1 Kette von
einem Lastauto. 1 Ledertäfchchen. braun, mit Geld.
1 Taschentuch, weiß, mit Namen, 1 Hanöbentel.
braunes Wildleder, mit Inhalt, 1 Paviertasche.
braun, mit ®e!&. Paniere auf den Namen „Elisa¬
beth ZNohr", 1 Handtäschchen, graues, mit Inhalt.
1 Zwicker. 1 Filzhut, grau, braun, 1 Automobil-
kavve. braun, 1 Nadel, gold, schmal, mit Abzeichen,
1 Ring. Silber, mit Steinen besetzt, 1 Nadel, gold,
mit Perle und Brillanten, verschiedene Gelöfchein.e.
— Zugelaufen:  29 Hunde.

Wiesbaden, den 6. Sevteniber 1922.
Der Polizei-Prästdent. <81*

Verdingung.
Die Zimmerarbeitenfür 5 Besatzungswohn-

häuser an der Klarentaler Straße—Elsässer Platz
sollen vergeben werden. Unterlagen können bet
uns für 20 Jl  bezogen werden. Angebotseröffnung
Freitag, den 15. September 1922, vormittags9 Uhr.

Städtisches Hochbauamt Wiesbaden. <4748

Wmjtejgerllllg.
Von den Erben des Bürgermeisters Seelgen

wird der Obstertrag lZwetschen. Birnen, Aeviet u.
Nüffek von mehreren Parzellen meistbietend ver¬
steigert am

M i t t woch. den 13. September 1922.
nachmittags3 Uhr lau Ort und Stellei. Treff¬
punkt: An der Bergstraße in Sonnenberg jHalte-
stelle der elektrischen Straßenbabnl.

Sonnenberg, den 11. September 1922.
Dir Eigentümer, tf/ 888
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Kurhaus
Wiesbaden Cyblus uon 12 Konzerten Winter

1922/23.
13. Oktober 1922:

Beethoven : 4. Symphonie,
Bach : Violin-Konzert,
Bruckner : 5. Symphonie, *)

Solist : Gustav Havemann.

20. Oktober 1922:
Korngold : „Sursum corda“ *)
Gesänge mit Orchester,
Strauss : „Sinfonia domestica“,

Solist : Carl Erb.

3. November 1922:
Beethoven : Ouvertüre Leonore 2,

Klavierkonzert , 5. Symphonie,
Sollst : Walter Gleseking.

10. November 1922:
Mahler : VI. Symphonie.

1. Dezember 1922:
Scriählne : „Le poöme de l’extase “ *)
Delius : Violin-Konzert, *)

„Appa !achia “. *)
Solist : Rudolf Bergmann.

8. Dezember 1922:
L>eborne : „Judith“, *)
Dvorak : Cello-Konzert,
Tschaikowsky : 6. Symphonie.

Solist : Emanuel Feuermann.

5. Januar 1923:
Brahms : 3. Symphonie,
Busch : Violin-Konzert, *)
Reger : Variation u. Fuge üb. ein Thema

von Hiller . — Solist : Adolf Busch.

19. Januar 1923:
Busoni : Konzertino für Klavier, *)
Liszt : Faust -Symphonie.

Solisten:
Eduard Erdmann — Ludwig Roffmann.

2. Februar 1923:
Bruckner : 9. Symphonie, Te deum.

Solisten:
Emmy Pott , Hedwig Rode,

Chr. Streib , Fritz Kauffmann.

16. Februar 1923:
Brahms : Trag. - Ouvertüre, Schicksals¬

lied , Klavier -Konzert.
Solist : Carl Friedberg.

2. März 1923:
Wolff : „Ave Maria“ *).
Klemperer : Messe in C *). - Solisten:
JohannaKlemperer .HildeEberbadi ,Johanna
Cleve , Julie KUmmerboom, H. J. Moser.

16. März 1923:
Mahler : 3. Symphonie.

Solistin : Else Dröll -Pfaff.

Leitung der 12 Konzerte : Carl Sehurieht. Mit *) bezeichneten Werke zum ersten Male.

läse®

Abonnementspreise: 1500.—, 1 0̂0.—, 1000.—, 800.—, 600 — Mk. Anmeldungen für vorj. Abonnenten bis 25. September Kurhaus-Hauptkasse

Wer liefert endlick Ersatz für

Naturmarmor?
Die

!r feliinor-
Bltteherstrasse 6.

Ztaatstheater in Wiesbaden
Grobes HauS:

Montag, 11. Tept., Anfang 6.S0 Uhr. Sondervorstellung.

$cr Tragödie erster Teil in o Akten und einem Prolog
von Goecye. Mustk von Reichwetn.

Prolog im Himmel.
Raphael . . . . . . . . . Karl Ludwig Dich!
Gabriel . . . Thila Hummel
Michael . Gustav Albert
M-phistophelcS. . . . . . . Dr . Paul Gerhard«
Stimme de« Herr» . . . . . Walter Zollt»

Tragödie 1:
Faust
Wagner
Margarete,
Valentin,

A. Mostibir
Max Andkiano

Joh . Mund
P. Wiegncr

Frau Marthe Schwerin,
lein

LteSche»
Ein Schüler
Stebel
Altmaycr,
Brander,
Frosch

M. Kuhn
H. Reimer»

B. Herrmann
H. Bcrnhöst
Ed. Mcbus

H. Schorn
G. Lchrman»

1. HandwerkSbursche
F. Prüter

2- » H. Weyrauch
s- . G. Albert
*■ « H . Kreuzwiefer
1. Dienstmädchen L. Leng

2. Dienstmädchen8. Sicgert
1. Schüler H. Schcidwetlcr
2. . e.  H . Iaffe
1. Bürgermädchen D. Boß
2. » Irma Czerny
1. Bürger H. Schorn
2. » G. Lehrmann
8- » Ed. Mebus
Altes Weib M. Doppelbauer
Aller Bauer H. RodiuS
Junger Bauer H. Bcrnhvft
Mephistopheles Dr . Gerhards
Erdgeist W. Zolltn
Böfer Geist Th. Hummel
Hexe
Meerkater
Meerkatze

C. H. Iaffe
Ludw. Dürrer

M. Scharf
Bauern , Soldaten, Volk.

Ende 11 Ubr.
- Dienstag , 8 Uhr: Lohen,ri». Aufgehobenes Ab. -
Mittwoch, 7 Ubr: Madame Butterfly. Abonnement A.

Rurbaus zu Wiesbaden. —
Montag, den 11. September 192S.

Do» 4—6.80 Uhr Im Netneu Saale:
Tanz.Tr«.

wir- Nackmlllaqs-Kcnzerf. «b.-Konzert.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Otto Niefch.
1. Ouvertüre zur Oper »Scmiramis * von Nofstni. —

2. Narzissus, Intermezzo von Ncvln. — 8. Fantasie aus
der Oper »Weither* von Maffcnet. — 4. ES blinkt der
Ta», Lied von Nubinfteiii. — 8. Eine Ballnacht, Walzer
von Strauß . — s. Potponrri aus der Operette . Die schöne
Riscttc" von Fall . - 7. Der Gondelier von Powcll.

Ab 8 Uhr abenbS:
Bclks-Konzert

unter Mitwirkung des Mnnner.Ouartett » Biebrich.
Dirigent : Musiklehrcr Franz Heinrich, Mainz.

1. Ouoertnre zu »Rienzi* von Wagner. — 2. Chor-
Vortrag: »Hoch empor* von ffiurti. — ». Slavtfcher
Marsch von Tschaikowsky. — 4. Ave I« Klosterv. Kienzl.
— 8. Chor-Dorträge: a) »Nachtzauber* v. Storch, b, »König
Ring* von Sturm. - 6. Thsirtngtsche Fest-Onvertnrevon
Laste». — 7. Chor-Bortrage: a, »Wilde RoS u. erste Liebe"
von DcbotS, S> »Abendglückchcn* von Leyenbccker, c) »Hoch
Wein. Weib und Gesang" von Cleuver.

Walhalla
Der prachtvolle

Honumental-Filml

7 Akte.

10000 Mitwirkende.
Gewaltige Schlachten-

Szenen.
Prunkh . Ausstattung.

fatly iaOaraoe.
Komödie in 2 Akten.

Beginn : 4, 8»/4 u . 81/*.

Thalia
Kirchg . 72. Tel . 6137.

Erstaufführung!
Der schlummernde

Vulkan.
Die GesdiiAte einer
rätselhaften Schuld
in 6 Akten . In den

Hauptrollen:
Hui Umritt!!, Kars. Srhöo
Hirjll Bttuflj, Pan! Behkopl.

Ferner : Die Stütze
da * Hausherrn.
Lustspiel in 3 Akten
mit Erika Glässner und
Derin .Nass.Banern-
tag auf der Renn¬
bahn ln Erbenbelm

im Film.
Beginn tägl . 3 Uhr.
-- ^ V« " ■HasiHölloaBt Uhr.

Wer liefert die schönsten u. haltbarsten

Waschfischgarnifuren ?

Telefon 4416 Blüoherstrasse 6 Telefon 4416.
(früher Yorckstrasse 6.)

!ll!lll!l!!illlllUIHIHHIII!!illll!lllllHII!l»llllllilllli!

Wiesbadener Kurleben
Sahric » brr Wiesbabcner Kurautos.

Täglich« Fahrten nach Schlangenbad-Langen-
>ck:waIbach: Ab Kaiser Fricbrich-Plab 10.00,
1.80. 2.00, 3.00. 4.00, 6.10 Ubr. - Ab Langen-
ichwalbach 12.00, 2.45. 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbab 12.20, 2.45. 3.05, 5.30, 6.20, 6.55.

Fahrten in die weilere Umgebung Wiesbadens.
Dienstag : 10 Uhr : Bad-Nauheim, zurück

über Bad-Homburg, 9 Ubr : Heidelberg über
Bergstr . Zwei-Tagesfabrt : 1. Tag : 1.30 Uhr:
Heidelberg über Bergstraße (Nachtaufenthalt).
2. Tag : 1.30 Uhr : Neckartal-Lindenfels-Odcn-
wald.

sNachdruck verboten!) J Kurfremdenliste t (Nachdruck verboten!)
lAufeuthaltbdaner mindestens!i Tage.)

Anmeldungen vom 9. September 1922:
«dolfsallee rs

Jllaire Earronie, Prof ., Revers
Alfred Deflandre, Btchy

Hotel zu« Bären.
Frl . S . Baron , Leipzig
Frl . I . Baumgarten, Godesberg
Eh. Urban, Brüffel
Hermann v. Senf Hüll (E.)
Jof . Kerzmann, Godesberg
Eduard Jeansean, Paris

Hotel Bellevue
A. Lanzrein, Arch., Thun
Frau L. Boeder, Rom
Georg Eckhard, Bloemendaal

Hotel Bender.
E. de Beauchamp, Eambrat
Albert Akeba, Parts

Hotel Bristol.
Samuel Mackove, London

Brststeler Hof.
Frau E. Goedharr, Brüste!

Pension Solonta.
Frau I . Goldfinger, Antwerpen

Hotel « nropttifcher Hof.
I . Apeldorn, Offiz., Amerfort
Sofie Butter, Rumänien
Anna Berlinblom, Amerfort
Armand Koh», , Parts

Hotel Fsirftenhol
Jules Baudouie, Maastricht
Joh . v. Alphen, Haag
Jakobus EastenS, Haag
LouiS Rots, Havre

Hotel Goldener Brunne».
Frau A. Bradermann , Wtnterthür
Frau M. Saillard , Parts

Hotel Goldenes Rost.
Carmen Bieray , Algier
Germain Schütz, Straßbnrg
Gertr . Meuderfon, London
Lina Oberkestel, KestelSdorf
Marcel Frcmont, Frankreich

G- ldgast- t.
H. Boiistyn», Brüste!

Hansa-Hotel.
Frau L. Bosboom, Amsterdam
August Brandt , Elberfeld
Ferry Bico, Godesberg
Hermann GrocgcS, Brügge-

Hotel Harald.
S . Harvest, Oberst, England

Hotel Helvetia.
Wolf Seligfon, Czcustochau
Frau E. Schönfeld, Pole»

Hotel Hessischer Hof.
Robert Morison, London
Frau A. Boerhart, Wilna
Frau CH. Gvldschmidt, Pari«

Hotel 4 Jahreszeiten.
Frau A. Elbogcn, Budapest

Hotel Kalferiad.
Jean de Halde, Paris
Frau G. Grcneau, Lyon
Frau M. DcleroS, Paris
Raoul Bloch, Paris
Marie« Stvrtz, Paris
Alfred Simon, Frankfurt
Erich Sommerfeld, Frankfurt
Karl Ungcr, Remscheid

Hotel Kaiferhof.
Ernst Man, Paris
R. Lecans, Diplomat, Rom
Caraln Bichomme, Paris
Isaak Silvermann , Newyork
Katy Shcvitz, Rcwnork
Matilde v. Wrcde, Schloß Amaker
F. Freire , Senator , Santiago

Hotel zum Kranz.
Moses Ncicr, Leipzig

Hotel Metropol.
Frau E. Rombaki, Holland
Dr. C. Busch, Ncg.-Rat , B.-Baden

Hotel Rasta».
H. u. S . Choteau, Brüssel
I . Beckaert, Brüssel
Georges Barrel , Lyon
Jof . Albertin, Lyon
Georg Tröge, Tilburg
ErSa Arnold, Tilburg
I . CH. BarrteS, Paris
Feliy CouzeminS, Paris
Norbert Franken, Tilburg

Sanatorium Nerotal.
Frl . F . Blum, Paris
Henri LahenS, Paris
G. Weinstein, Ing ., Pari»
Wwe. B. Splcnle, Colmar

Hotel Nizza.
Frau Anna Bloch, Amsterdam
Ir . S . Abrahams, South Norwalk

Pagenstechers Augenklinik.
Frau F . Schoenfeld, Newyork

Palast-Hotel.
Louis Delandc, Pari«
Frau S . Rouliu , Straßbnrg
H. Joly , Advokat, Bclfort

Hotel Pariser Hof.
Frau Math. Wolf, Thann

Park-Hotel.
Louis Woude, Amsterdam
Grete BogtS, Dresden

Hotel Ovisifana.
Frl . E. u. I . Meyin, S . FranziSko
Fra » H. Eisen, Newyork
Fernand Bosch, Maastricht
Frau S . Schaefer, Wien

Pieter ScheerS, Haag
FranciuS Franken, Tilburg
Alfred Ihlen , Kristiania

Hotel Regina. ,
St. u. ?). Bhicrry , Nantes
Frl . I . Connerrc, Courtcdour
Ovidio Arena,a, Bilbao
Frau R. de Coric, Barcelona
Joseph Elkan, Frankfurt
R. MaguiS, Kapit., Paris

Hotel Riviera.
Dr . Marcel Bloch, Algier
Prof . Elie Ducroiz, Algier-

Hotel Rimerbat
Mahtieu Balhan, BervierS

Hotel Rose.
Thomas Goldfmith, Washington
G. M. Hamcr, Kap., Köln
B. Mvcatto, Major, Köln
A. Ramseo-Htll, London
G. v. d. Aa, Gen.-Kons., Amsterdam
H. Aubc, General, Paris
Karl de BrieS, Amsterdam

Hotel Billa Royal.
W. A. Frhr . o. Biffing.

Bclmansdorf
Gaston Groß, Straßburg

Hotel Saalbnrg.
Frau E. Rofenblum, ^. Paris
Frau M. Weinberg, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
H. Levcrson, Major, London
Isaak Strauß , Danoille

Hotel Siloana.
Frau C. Candetot, Paris
Xaver Hincky, Mülhausen
Zulma van Bouren, Gent
Xaver Heydct, Prof., Mülhausen

Hotel Spiegel.
Sam . Ehrcnscld, Kosice (Tschech.)
Josef Dreysuß , Franksurt
Leopold Weil, Karlsbad
Frau B. Telsen, Antwerpen

Tannus-Hotel.
Frl . I . u. G. Neltner, Mutzig

Hotel Union.
Paul Dailjou, Metz

Hotel Bogel.
I . Fonrnier , Arzt, Bcrltn

Hotel Weiß«, Roß.
Frau P . Victor, Parts
Thomas Frecman, Newyork

Hotel Wilhelm«.
Franz Neskulda, Böhmen
I . Duvaux, Nancy
Victor Andlauer, Straßbnrg
Baronin A. Spitoleri , Calana
Frau Sl. Jusco ._ Latana

lll HF Kifphfisnnocbstättenstr .ioWMU.nllblltfDIl TeleDhon 3141

fco

kaust zu hohen Preisen
Reichard

Taunusstraße 18.

lVloclspnŝ olinmobel
j für Innenräurne und fürs Freie empfiehlt

Heerlein
Wiesbaden, Goldgasse 16, Tel. 4881.

Erstes Spezialgeschäft am Platze.
Grösste Auswahl . — Solide Preise.

Haben Sie schon die präch¬
tigen Farben der Fabrikate der

Uliosbaiieoer felieniarmur-lodEitrie
gesehen ?

§taatstf )eater in Wiesbaden.
Kleines Hans sNeilbenztbeatrrl:

| Montag, den 11. September. Anfang 7 Uhr,
Erstes Gastspiel von Sandbichler'S Banernthcater-
's Musikantendeanbl ober Brave Lumpen.
Baucrukomüdle in 3 Akte» von Hans Werner.

Störhofbaucr
Moarhofbauer . . . .
Slndcrl, sein Sohn .
Kraller . .
Nandl, seine Tochter .
Holzschuhmacher-Stmmerl
Rosl, Wirtin . . . .
Liesl, Kellnert» . . .
Bayerl, Holzknecht. ,
Stockhammcr Ludwig

Seppl Schalk
Franz Fröhlich
Seppl PlooShofer
Benno Hirtrciter
Gretl Stürze!
Dirckior Sandbichl«
Resl Reisbergcr
Anni Sandbichl»
Wastl Reisberg». ;
Friedl Freitag

Ort : Hadcrsbach. — Zeit : Gegenwart.
Während d. Zwischenakte Zithcrvortr . u. Schuhplattlertünzh

Ende gegen 10 Uhr.
Dienstag, 7 Uhr : Ter Meineidbaner. (Bauerntheater.!

Ihre Sdiulie
lassen Sie sieh bei den
heutig , enormen Leder«
preisen nur noch mit
Gummi - Sohlen u.
Gummi - Absätzen

versehen . Halbsoteuei
wie Leder und

Continental - tnmml -
Absätze und Sohlen.

Ausführung sämtlicher Schuhreparaturen.
Ia Kernledsr billigst.

Bedienung sofort . Erstklassige Ausführung.
Verkauf ¥ . Gummi - Sohlen u. - Absätzen . ',

Grosses Lager ! Günstiger Einkauf ! f
jGummisohlen- u. Abs.-Fabrikniederl u. Lederhandl.

Wilhelm Reinmann, Z Nengasse Z
Telephon 3S22.

Bestellungen
auf

Kartoffeln
für den Winterbedarf werden jederzeit!
angenommen. Für prima Qualität und
prompte Lieferung wird bestens Sorge getragen.

E. M,
Lrrisenstratze 5.

Brillanten
!Sold « u. Silbergegenstände

Platin , Zahngebisse
kauft zu höchsten Preisen

k. Schilfer
Kirdigasse 50,2 . 5t.

[gegenüber Kaufhaus Blumenthal , Tel . 4394
Eingang grosses Tor . 1441»

Schahbesohlen
aus echtem Kernleder liefert billigst

Sdmhreparatur, Mauergasse ai

Langjährige praktische Erfahrung - i®
ln - und Auslande bürgt für erstklassige
Fabrikate.

Telefon 4416 Bltteherstrasse 6 Telefon 4416-
(früher Yorckstrasse 6.) (4328
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